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Zeichnung? Manz

Die Straße von Otranto
Unsere Karte gibt ein Bild von der südöstlichen
Küste Haliens mit der Straße von Otranto und
dem Golf von Tarent. Das Kap von Otranto,
das der gleichnamigen, heute unbedeutenden
Hafenstadt Otranto vorgelagert ist, bildet den
östlichsten Punkt der italienischen Halbinsel und
zugleich die engste Meeresstraße zwischen Ita-
lien und dem griechischen Festlande. Nur 70 km
ist diese Meeresstraße breit. Tarent, das dem
Golf von Tarent den Namen gibt, ist die Haupt-
stadt der Provinz Tarent und gilt als der zweit-
wiechtigste Kriegshafen Italiens Aus der Lage
der beiden Kriegshäfen Tarent und Brindisit er-
Kennen wir zugleich die Stärke der italienischen
Verteidigungsstellung im söstlichen Mittelmeer,

„Schweden wird ſich verteidigen
hw. Stockholm, 238. Juni. „Schweden

kann, will und wird ſich verteidigen“, ſtellt die
ſchwediſche Regierung in einem Buch feſt, das

unter dem Titel: „Wenn der Krieg kommt“
auf ihr Betreiben herausgekommen und als
Wegweiſer für ſchwediſche Staatsbürger ge
dacht iſt, falls Schweden in den Krieg hinein
gezogen werden ſollte. Die Schrift, die ſowohl
militäriſchen als auch zivilen Perſonen ein
gehende Verhaltungsmaßregeln gibt, ſoll der
ſchwediſchen Oeffentlichkeit durch das Jnfor
mationsminiſterium zugänglich gemacht wer
den. Sie fußt auf der bereits früher vom
ſchwediſchen Oberbefehlshaber herausgegebe
nen Order, daß im Kriegsfall erſtens Wider
ſtand in jeder Lage geleiſtet werden ſoll und
zweitens fede Mitteilung einer Beendigung
des Widerſtandes falſch ſei. Sie ſagt jedem
Angreifer entſchloſſenen Kampf mit allen er
laubten Mitteln und auf allen denkbaren
Fronten an.

Schweiz proteſtiert in London
osch. Bern, 23. Juni. Die amtliche Unter

ſuchung hat beſtätigt, daß die ſtarken Flieger
verbände, die in der Nacht zum 21. Juni in
den nördlichen und nordöſtlichen ſchweizeri
ſchen Luftraum eindrangen, britiſcher Natio
nalität waren. Der ſchweizeriſche Geſandte
in London würde deshalb beauftragt, gegen
dieſe neue Verletzung der ſchweizeriſchen Neu
tralität Proteſt zu erheben. Man betont
ausdrücklich den „ernſten und maſſiven Cha
rakter“ dieſer Verletzung des Völkerrechts.

Aufruhr in Jran tobt weiter
hw. Stockholm, 23. Juni. Die engliſche

Zenſur kann nunmehr die Tatſache nirht
länger verſchweigen, daß ſeit mehreren Wochen
in Jran ein regelrechter Bürgerkrieg tobt.
Mitglieder des Qaſhori-Stammes begannen
den Aufruhr im Hochland des Perſiſchen
Golfes. Zeitweiſe bertand die ernſte Gefahr,
daß der Aufruhr ſich auf andere weiter im
Norden ſitzende Stämme ausbreiten würde.
Die Aufſtändiſchen überfielen beſonders die
Kriegsmaterialtransporte nach der Sowfet
union. Fünf Abteilungen der iraniſchen
Armee wurden auf Befehl des britiſchen Be
fehlshabers gegen die Aufſtändiſchen ein
geſetzt, die ſich nach vielen Gefechten in kleine
Truppen aufgeteilt haben.

Zwei Tſchungking Armeekorps vernichtet
fs. Tokio, 23. Juni. Die japaniſchen Streit

kräfte in Mittelching haben nach ihrer Rück
kehr in die alten Stellungen nach Ablauf der
erfolgreichen Operationen ſüdlich des Yangtſe
neue Unternehmungen begonnen, wobei ſie
zwei tſchungking- chineſiſche Armeekorps in der
Provinz Hupeh vernichteten und der Maſſe
eines weiteren Armeekorps einen vernichten
den Schlag zufügten.

deutſchen OT., in

Schwerſte Verluſte
In 24 Stunden 135 Maſchinen vernichtet Englands Vernichtungspiäne beſtätigt

rue; Berlin, 23. Juni. Angeſichts des
verhältnismäßigen Stillſtandes der Kampf
handlungen im Oſten rufen die luftgefähr
deten Gebiete im Weſten des Reiches erſt recht
den Eindruck einer wirklichen Kriegsfront
hervor, und ſie ſtehen deshalb auch im Augen
blick ganz beſonders im Vordergrund unſerer
Anteilnahme. Zu den vielen Städten, die
bisher ſchon Objekte des angelſächſiſchen Bom
benterrors waren, ſind in den letzten beiden
Tagen neue hinzugekommen: Krefeld, Ober
hauſen, Mülheim und Recklinghauſen haben
jetzt am eigenen Leibe die gleichen Schrecken
erlebt, denen ihre Nachbarſtädte bereits ſo oft
ausgeſetzt geweſen ſind, und unter den Schlä
gen der feindlichen Mordflieger kaum weniger
ſchwere Opfer bringen müſſen. Mit der Aus
dehnung der Luftkriegsfront ſind aber auch
die Einbußen des Gegners gewachſen. Mit
einer Abſchußziffer von mindeſtens 135, da
von 129 mehrmotorigen Bombern innerhalb
der letzten 24 Stunden iſt der feindlichen Luft
waffe die bisher größte Niederlage über dem

der Terror-Bomber

Reichsgebiet beigebracht worden. Die tatſäch
lichen Verluſte dürften noch höher liegen, da
zahlreiche weitere Maſchinen ſchwere Beſchä
digungen erlitten.

Von den abgeſchoſſenen Flugzeugen wur
den nach den Mitteilungen des OKW.-Berich
tes vom Mittwoch nicht weniger als 92, darun
ter mindeſtens 75 viermotvrige Großbomber,
während der Dienstagangriffe abgeſchoſſen,
nachdem der vorangegangene Angriff auf
Krefeld bereits zum Verluſt von 43 Feind
maſchinen geführt hatte. Bei den letzten Aktiv
nen wurden übrigens zum erſten Malernord-
amerikaniſche Bomber, die bisher nur gegen
die beſetzten Weſtgebiete Verwendung gefun
den hatten, auch gegen das Ruhrgebiet einge
ſetzt. Wie die hohen Verluſtziffern beweiſen,
ſind die Yankees aber gleich in die richtige
Abwehr hineingeraten und werden deshalb
wohl nicht die beſten Erfahrungen von ihrem
erſten Deutſchlandflug mit nach Hauſe ge
bracht haben.

Fortſetzung auf Seite 2)

Knuk Hamſun: England muß auf die Knie!
Der große norwegiſche Dichter vor der internationalen Journaliſtentagung in Wien

RD. Wien, 28. Junt. Mit begreiflicher
Spannung wurde dem für Mittwochnachmit
tag angekündigten Erſcheinen Knut Hamſuns
vor der internationalen Journaliſtentagung
in Wien entgegengeſehen. Wie ſehr Knut
Hamſun dis Tatſache am Herzen gelegen iſt,
vor dieſem Forum feine Stellung zu den
politiſchen Fragen der Gegenwart zu praägi
ſteren, geht am beſten daraus hervor, daß er
die weite, gewiß nicht ſtrapazenlofe Reiſe aus
ſeiner fernen Heimat auf ſich genommen hatte.
Herzlicher Beifall klang ihm als Begrüßung
minutenlang entgegen. Von der Laſt der 84
Lebensfahre kaum gebeugt, ſchritt er zu
ſeinem Platz, um einige Worte in norwegi
ſcher Sprache an die Tagung zu richten und
um Entſchuldigung zu bitten, daß er infolge
des Alters und der Reiſe zu müde ſei, ſelbſt
zu ſprechen. Dieſe Aufgabe übernahm für
ihn der norwegiſche Schriftleiter Arnt Rishovd.

Das ceterum censeo ſeiner von leiden
ſchaftlichem Gerechtigkeitsſinn getragenen
Rede war der mehrmals wiederkehrende Satz
„England muß auf die Knie!“ Hamſun be
tonte ſeine ſchon in früher Jugend eingenom
mene klare antibritiſche Geſinnung, in der er
nie wankend geworden ſei. Jedes Volk, das
für England Sympathien gehegt hat, mußte
im Laufe der Zeit an unheilvollen Folgen
leiden. Das habe Norwegen erfahren, und
Der Ausktandssptegel:

was engliſche Freundſchaft bedeute, lerne ge
rade jetzt Frankreich kennen. Ein einziges
Land hat ſich gegen das britiſche Gift als
widerſtandszäh erwieſen: Deutſchland. Mein
Glaube und das Zeugnis, das ich ablege, aber
lautet: England muß auf die Knie!“ Es ge
nügt nicht, die Bolſchewiſten und Amerikaner
zu beſiegen, England muß überwunden wer
den, ſonſt gibt es keinen Frieden auf der
Erde. Jch unterbaue meine Anſicht mit dem,
was ich an engliſchem Verhalten und Vor
gehen in der ganzen Welt erlebt habe und
glaube in einem langen Leben erkannt zu
haben, daß der größte Teil aller Unruhe,
aller Bedrängnis, aller Unterdrückung, aller
Wortbrüche und aller internationalen Zwiſte
aus der Quelle England ſtammen.

Vor Hamſuns Rede hörte man noch
feſſelnde Ausführungen des albaniſchen
Miniſters für Volkskültur, Hilmi Leka,
Ferner ſprachen auf der Mittwoch Tagung
Vertreter Spaniens, der Slowakei, Ungarns,
den Niederlanden, Kroatiens und der
Schweiz, die zu den Problemen des neuen
Europa Stellung nahmen.

Am Mittwoch traf in Wien Botſchafter de
Brinon mit einer Gruppe franzöſiſcher
Journaliſten ein. Die Delegation nimmt an
der Tagung der Union ebenfalls teil.

TFtaliens OLs. ſtels einſaßzbereit
Unſer Vertreter in Rom: Bei Aufräumungs arbeiten nach Luftangriffen vielfach bewährt

B. S. Rom, 23. Juni. Jtalien hat ſich in
der „Organiſation für beſondere Arbeiten“,
die nach ihrer italieniſchen Bezeichnung die
Abkürzung OLS. führt, ein leicht bewegliches
und ſtets einſatzbereites Werkzeug für die
Durchführung von beſonderen, von den Be
dürfniſſen des Augenblicks diktierten Ar
beitsaufgaben geſchaffen. In ihren Ziel-
ſetzungen entſpricht die OLS. ungefähr der

ihrem organiſatoriſchen
Aufbau jedoch weiſt ſie wenigſtens in ihrer
anfänglichen organiſatoriſchen Form einige
Parallelen mit der deutſchen Techniſchen
Nothilfe auf.

Die Entwicklung brachte es mit ſich, daß
eine ſtärkere Verlagerung nach der ſtaat-
lichen Seite hin eingetreten iſt. Das Mili-
tärbauweſen und die Marine erheben heute
ebenſo ſehr Anſpruch auf die Arbeit der
OLS. wie früher die zivilen Stellen. Waren
es in der erſten Zeit hauptſächlich Aufräu-
mungsarbeiten nach feindlichen Flieger
angriffen, für die die Verbände der OLS.
eingeſetzt wurden, ſo ſind es jetzt ſehr wich
tige Bauten wie Befeſtigüngsbauten, Errich
tung von Straßenſperren, Brücken- und
Straßenbauten u. a. m. Dementſprechend
hat ſich auch die innere Struktur der OLS.
in gewiſſer Weiſe gewandelt. Aus dem ur
ſprünglich freien, mehr zivilen Verband iſt
eine faſt militäriſch eingeteilte Organiſativon
geworden, deren Einheit die „Centurie“ iſt,
die in Gruppen von je 300 Mann unterteilt
wird. Jede Gruppe hat ihren eigenen Stab,
der ebenfalls erſt im Bedarfsfalle einberufen
wird. An der Spitze des Stabes ſteht ein
Baufachmann, meiſt ein Bauingenieur, der
der Gruppe den Namen gibt. Jhm zur See

ſtehen ein Aſſiſtent, ein Landmeſſer, ein Ver
waltungsbeamter und. ſechs Abteilungs-
führer, die je 50 Mann zu führen haben. Die
Gruppen beſtehen meiſt aus ganzen Beleg
ſchaften von großen Bauunternehmungen,
die größeren Verbände ſetzen ſich aus Ange
hörigen derſelben Provinz zuſammen, ſo daß
ein hohes Maß kameradſchaftlicher Zuſam
menarbeit gewährleiſtet iſt. Die Angehöri-
gen der OLS. tragen keine Uniform. Sie
müſſen jedoch von ihren Betriebsführern mit
der erforderlichen Arbeitskleidung ausge
rüſtet werden, die von den Arbeitern bezahlt
werden muß.

Zum erſten Male wurde die OLS. nach
den feindlichen Luftangriffen auf Genug im
Herbſt 1942 eingeſetzt. Nach den Angriffen
auf Turin und Mailand im Dezember 1942
erfolgte ein weiterer Einſatz. Jn Mailand
wurden außer den Verbänden der Lombardei
und der Landſchaft Emilig auch Arbeits
gruppen aus Pescara herangezogen Auf
Grund der gemachten Erfahrungen erfolgte
ſofort der weitere Ausbau der Organiſation,
ſo daß bei den Angriffen der Folgezeit die
OLS. mit großem Erfolg Hilfe bringen
konnte. Die Städte Siziliens und Sardi-
nieus ſowie die von feindlichen Fliegern
angegriffenen Küſtenſtädte am Tyrrheniſchen
und Joniſchen Meer ſahen wenige Stunden
nach den feindlichen Angriffen bereits die
erſten Trupps der OLS. anrücken und Ord-
nung in den mitgenommenen Städten ſchaf-
fen. Heute iſt die OLS. der Helfer in allen
Notſtandsfällen, ſie iſt aber ebenſo ſehr eine
Organiſation, die im Gefolge der Wehr-
h ihre beſonderen Aufgaben zu erfüllen
at.

Ungarns Schicksalsgemeinschaft
Von Beéla von Lukäcs, Vngarischer Minister
Der Kampf gegen den Bolschewismus ist

das Ringen der großen europäischen Interessen-
gemeinschaft mit den verheerenden Kräften, die
die geistige, moralische und gesellschaftliche
Welt des Westens bedrohen. Ungarn nimmt an
diesem Kampfe mit Ueberzeugung und der vol-
len Entschlossenheit seines nationalen und
r Selbstbewubtseins teil.

ſir Ungarn lernten im Jahre 1919 die dunk-
len, verwüstenden Kräfte des Bolschewismus
kennen. Vor zwei und einem halben Jahrzehnt
haben wir die rote Gefahr mit der Kraft des
ungarischen Nationalismus gebrochen und da-
mit schon damals ganz Europa ein Beispiel ge-
geben. Schon damals betraten wir den Weg
des Nationalismus, der für die europäische Ent-
wicklung im Sinne des Nationalbewuhßtseins
auch für andere Völker richtungweisend wurde
Ungarns Reichsverweser gab von Szeged aus
dem Gedanken Ausdruck, der seither zum
Wesentlichen geistigen Bestandteil des neuen
europäischen Lebens wurde. Die Waffe im
Kampf gegen den Bolschewismus führte zuerst
die Hand unseres Reichsverwesers eine Tat-
sache, die auch vom Führer des Deutschen
Reiches vor der Veltöffentlichkeit anerkannt
wurde. Ungarn kämpft daher auch jetzt ent-
sprechend seiner Ueberzeugung Seite an Seite
wit den Kräften der Achse gegen den roten
Internationalismus,

Der Begründer der heutigen ungarischen
Aubenpolitiſc, der verstorbene Ministerpräsident
Julius von Gömbös, suchte für das Ratten
stische Ungarn Freunde und Bundesgenossen,
und es war natürlich, daß er der ungarischen
Politik die Richtung zu den beiden nationali-
stischen Großmächten, Deutschland und Italien
wies. Ungarn verfolgte mit diesem Entschluß
die traditionelle Linie der deutschen und der
italienischen Freundschaft. Julius von Gömbös
und die von ihm begründete ungarische Außen-
politik hatten richtig erkannt, daß die euro-
päische Entwicklung nur von Deutschland und
Italien gelenkt werden könne, da diese beiden
Großmächte über die dynamische Kraft des
Nationalismus und sozialen Gedanſens ver-
fügen, und daß sie, gestütet auf ihr Bewußtsein
einer europäischen Berufung, verstanden haben,
eine gerechtere, sozialere und gesündere euro-
päische Neuordnung einzuleiten, die auch Un-
garn den verdienten Platz sichern wird, den es
sich Während seiner tausendjährigen Geschichte
erkämpft hat. Es ist daher selbstverständlieh,
daß Wir Ungarn die Achse Berlin Rom in
ihrem Kampfe gegen den Bolschewismus, der
für diese neue europaische Ordnung die größte
Gefahr bedeutet mit allen uns zu Gebote
stehenden militärischen und wirtschaltlichen
Kräften unterstötzen,

Die Wehrmacht Deutschlands kämpft im
Osten nicht nur für politische Interessen, son-
dern in erster Linie für das geistige Europa
Europa hat seit Jahrtausenden seine moralische
und geistige Kraft sowie den Glanz seiner Kul-
tur in die Welt ausgestrahlt. Wir Ungarn sind
vor mehr als tausend Jahren eine Interessen-
gemeinschaft mit Europa eingegangen und
haben für diese im Laufe unserer Geschichte
häufig sehr schwere Opfer gebracht. Gegen
über den sich auf Europa stürzenden zerstören-
den Kräften bildete Ungarn ständig ein Boll-
verk. und Millionen Ungarn verbluteten bei der
Verteidigung des chriſtlichen Europa Diese
ihm geschichtlich zugefalleye Rolle betrachtete
Ungarn stets als Berufung Die erste geschicht-
liche Offenbarung unseres europäischen Be-
rufungsbewußtseins, oder um einen modernen
Ausdruck zu gebrauchen, die erste diploma
tische Formulierung dieses Bewuhtseins bildete
der im Jahre 1252 von unserem König Bela IV.
an Papst Innozenz IV gerichtete Briet. in dem
er versichterte, daß das Ungartum den auf
Europa
stand leisten wird, weil es in sich die Mission
zur Verteidigung des christſichen Europas fühle

Gegenüber der von Osten her Europa be-
drohenden bolschewistischen Flut beſahen wir
auch heute getreu unserer geschichtlichen Be-
rufung die Schicksalsgemeinschaft wit den
Achsenmächten Unser Kampf ist ein Verteidi-
gungekampf. Wir verteidigen Europa, aber
zugleich auch die ungarischen Interessen, denn
der Bolschewismus stand mit seiner ungeheuren
Kraft an vnseren Grenzen als der Führer die
große Gefahr erkennend, der deutschen Wehr-
macht den Befehl zum Kampfe gegen die Hor-
den des Kommunismus erteilte

Das unmittelbare ungarische Interesse ist
natürlich entscheidend im Kampfe gegen den
Bolschewismus. Wir wollen nicht noch einmal
den roten Wahnsinn in Ungarn erlebden. Wir
lassen unsere nationalen Traditionen, unsere
spezifischen nationslen Werte, unsere unga
rische Individualität nicht zerstören Wir nahb-
men daher mit der Achse den Kampf gegen
Sowjetrußland auf, weil wir uns verteidigen
müßten gegen die bolschewistische Flut, die uns
vernichten wollte. Wir haben die Schicksals
gemeinschaft mit der Achse außerdem voch
deshalb uns zu eigen gemacht, weil unsere Be-

t MITIFIDFUISCHE
TIONAILTEIIUNG

HALILE (SAALE

anstürmenden Tatarenmassen Wider-



Selfs 2 AMTTELDEUTSCHE NATIONAL-ZEITUNG 24. Junl 1943

ziehungen zur Achse die Gewähr dafär bieten,
daß die in Trianon geschaffene Lage niemals
wiederkehren Kann, denn ein starles und sei-
ner geschichtlichen Vergangenheit treues Un-
garn bildet das natürlieche Interesse s0wohl der
Achsenmächte, wie auch ganz Europas, Sow-
jetrußland war nicht nur einer dert stärksten
Pfeiler des ungerechten Trianoner Status quo,
sondern es gab auch allen jenen Bestrebungen
die Antriebskraft, die auf die Vernichtung der
mittel europäischen Schlüsselstellung Ungarnsabzielten. Wir sind überzeugt, daß das uren
clie Macht dem Achse und unsere Mithilte sich
anbahnende neue Europa auch für das Ungar-
tum Lebensmöglichkeiten eröffnen wird, die
eine jüdisch- bolschewistisch freimaurerische
Interessengemeinschaft uns einst geraubt hatte,

Ungarn als alter Freund Berlins und Roms
nimmt auch weiterhin in unvyerbrüchlicher
Treue an dem Kampfe gegen den Bolschewis-
mus teil und bewahrt seinen unerschütterlichen
Glauben an den Sieg

Schwerſte Verluſte der Terror Bomber

Fortſetzung von Seite
Um ſo eindeutiger wird das deutſche Volk
über die Terrorziele, die die engliſch-ameri
kaniſche Luftwaffe mit ihren Angriffen gegen
die Städte und Dörfer des Reiches verfolgt,
durch einen neuen Artikel des Luftfahrt
korreſpondenten Oliver Stewart im „Evening
Standard“ belehrt. Der Engländer ſchreibt
zyniſch, die feindlichen Truppen in den
Schützengräben und Unterſtänden, könnten
natürlich viel mehr Tonnen Exploſivmaterial
aushalten als die Zivilbevölkerung, die un
ter den dünnen Dächern von Großſtadthäu-
ſern wohne, und gerade deshalb hätten ſich die
alliterten Bombenangriffe ſchwerer und wirk
ſamer als jemals zuvor erwieſen. Hier wird
alſo gar nicht mehr geleugnet, daß die Zivil
bevölkerung bewußt zum Ziel des feindlichen
Bombenterrors gemacht wird, denn, ſo fügt
der Korreſpondent hinzu, ſolange England
und Amerika nur einen Funken von Ver
nunft hätten, müßten ſie alles daran ſetzen
um Deutſchland den größten Schaden zuzu
fügen. Die Bombenangriffe müßten auch, ohne
daß man auf Gefühle und Stimmungen Rück
ſicht nehme, weiter durchgeführt werden bis
der letzte Widerſtand im Jnnern der feind
lichen Länder gebrochen ſei.

Wohlgemerkt: Im Innern der feindlichen
Länder! Hier wird die engliſch- amerikaniſche
Luftwaffe, die es nicht wagt, ihren Mut und
ihren Einſatzwillen an der kämpfenden
Front zu beweiſen, ganz vffen zu dem
ſchimpflichen Geſchäft des Totſchlägers an
wehrloſen Frauen und Kindern unter „dün
nen Großſtadtdächern“ erniedrigt, weil man
glaubt, gegen ſie leichter die erwarteten Er
folge erringen zu können als an der militäri
ſchen Front. Aber das deutſche Volk kennt
die feindlichen Abſichten und wird ſich ihnen
in der Heimat mit der gleichen Tapferkeit
entgegenſtellen wie ſeine Soldaten es bisher
auf den Schlachtfeldern ganz Europas getan
haben und Kuch in Zukunft tun werden.

Gegen die Niedrigkeit der feindlichen Haß
und Vernichtungspläne ſetzt es die Entſchloſ
ſenheit ſeines Siegeswillens, den kein Terror
und keine Drohung zu erſchüttern vermag.
Seine Antwort wird vielmehr darin beſtehen,
daß es noch enger zuſammenrückt und alles
in ſeinen Kräften ſtehende tut, um den ob
dachlos gewordenen Bewohnern des Weſtens
9 neue Heimat im Jnnern des Reiches zu

ieten.

Aus dem italieniſchen Wehrmachtbericht
anb. Rom, 23. Juni. Der italieniſche Wehr

machtbericht vom Mittwoch meldet u. g.: Unſere Tor
pedoflugzeuge griffen einen feindlichen Geleitzug vor
der nordafrikaniſchen Küſte an, verſenkten einen
12 000-Tonnen-Dampfer und beſchädigten einen 7000-
TonnenDampfer. Der Hafen von Bizerta ſowie
Straßen und Eiſenbahnziele ſüdlich von Jaffa
(Paläſtina) wurden von unſeren Luftwaffenverbänden
bombardiert.

Steofan

Utsch:

Ein Roman um das deutsche Eis en
10. Fortſetzung

„Vielleicht vielleicht weißt du nicht, daß
Renga und Halling beſonders glücklich ſind,
wenn ſie ſich unbelauſcht wähnen!“

Der Direktor, der ſich abgewandt hatte,
fuhr herum.

„Das ſind private Sachen! Man kann es
Rena nicht verdenken, wenn ſie Sympathien
für Heiner Halling hat. Jch
Mein lieber Alfred, du miſchſt dich in Dinge,
die dich nichts angehen!“

Der alte Dahlberg ging ſchnellen Schrittes
in den Nebenraum., er Sohn ſah ihm mit
erſchrockenen Augen nach. Bei Gott, er lernte
ſein Lebtag den eigenen Vater nicht kennen.
Er biß ſich auf die Lippen, dachte eine Weile
angeſtrengt nach. Die Reitpeitſche ſchlug ein
mal klatſchend an den blanken Stiefelſchaft.

Er ging in den Betrieb.
Mit federndem Gang ſchritt er unter den

Roſtöfen her, die ſich über hundert Meter weit
am Hang jenſeits des Schachtes aneinander
reihten. Hier arbeiteten nur junge Burſchen
im Alter bis zu ſechzehn Jahren. Die Auf
ſeher mahnten zu Fleiß. Krätzer und Schip-
pen klirrten, Karren ſauſten zur Rampe. Das
ſchwarze, geröſtete Erz dutſchte in die Wag
göns. Männer, wie Neger anzuſehen, in
Schweiß gebadet, mit nackter Bruſt, ſchaufel
ten den Roſt aus den Oefen. Nun konnte das
Eiſen werden es blieb nur noch der
Schmelzprozeß im Bauch der Hochöfen,

Dahlberg hinderte eigentlich nichts, nach
getanem Dienſt die Behaglichkeit der elter-
lichen Wohnung aufzuſuchen, Hier öraußen
hatte er für die Beaufſichtigung und Verwal
tung keine direkten Vollmachten. Es kam
auch ſelten vor, daß er einen Gang durch die
Ankagen unternahm, Aber diesmal verband

Jch teile ſie mit ihr.

UsA-Tenppen gegen die Unruhen in Detroit
Die blutigen Opfer der ſchweren Zuſammenſtöße Tiefere Gründe für die Vorfälle

w. Stockholm, 28. Juni. Ueber die ſchwe
ren Unruhen in Detroit, die zum Einſatz von
Truppen, zu vielen Todesopfern und zur
Feſtſetzung von bisher bereits mehr als 1300
Arbeitern führten (Wir berichteten geſtern
kurz darüber. Die Schriftltg.), liegen jetzt
nähere Angaben vor. Ueber den Urſprung der
Zuſammenſtöße wird behauptet, daß ſie aus
gelöſt worden ſeien durch das Gerücht im
Negerviertel, demzufolge eine junge Negerin
am Detroitflüß, wo 9000 Farbige und 10 000
Weiße badeten, getötet worden ſei. Dieſe An
gabe, die ſich nachträglich als falſch erwies,
führte zu den blutigen Schlägereien zwiſchen
Weißen und Negern am Sonntag, die ſich
bald über die ganze Stadt ausbreiteten.

Während des ganzen Montags gingen die
Ausſchreitungen weiter. Die angerichteten
Schäden ſollen mehrere Millionen Dollar be
tragen. Hier und da kam es zu Zuſqmmen
ſtößen zwiſchen Polizei und Heimwehr einer
ſeits und aufgehetzten Arbeitern andererſeits

Zum Schluß wurden vom Militär auch Gas
geſchütze eingeſetzt.

Nachdem die blutigen Unruhen 36 Stunden
angedauert hatten, erklärte der Gouverneur
von Michigan für das ganze Kriegsinduſtrie
gebiet mit ſeinen zwei Millionen Einwohnern
den Belagerungszuſtand Die Produktion in
zahlreichen Rüſtungsfabriken war inzwiſchen
ſtark zurückgegangen, da viele Arbeiter aus
Furcht vor weiteren Unruhen der Arbeit fern
blieben. Die eiligſt herbeigerufenen Truppen
rückten in der Nacht zum Dienstag in die
Stadt ein, beſetzten die Hauptſtraßen und
patrouillierten mit Stahlhelm, Gewehren und
Maſchinengewehren während des ganzen
Dienstags. Erſt am Dienstagabend erklärte
der Gouverneur die Lage „befriedigend“.

Die tieferen Gründe für die Vorfälle ſind
in der ſtarken Heranziehung von Negern zur
USARüſtungsinduſtrie und den dadurch
hervorgerufenen bzw. verſchärften Raſſenſpan

nungen zu ſuchen. eMoskau erteilt Nadeiſtiche an ſeine Verbündeten
Sowjets wollen den Anglo Amerikanern gern bei der Jnvaſion helfen

TT. Genf, 23. Juni. Wie aus Moskau ge
meldet wird, beſchäftigt man ſich in ſowjeti
ſchen militäriſchen Kreiſen außerordentlich
ſtark mit der zukünftigen Jnvaſion Europas.
Mit allen Mitteln ſucht man den weſtlichen
Verbündeten gut zuzureden, endlich einmal
ernſt zu machen und den „Sprung“ zu wagen.
Wohl wird in Moskauer Militärkreiſen, ſo
heißt es, zugegeben, daß die Schwierigkeiten
der Landung eines Millionenheeres auf dem
europäiſchen Kontinent und deſſen Verſorgung
mit Nachſchub über die See keineswegs über
ſehen werden dürften. Aber die „ſorgfältigen
Vorbereitungen“, welche die weſtlichen Demo
kratien nach ihrem eigenen Eingeſtändnis nun
ſchon ſeit mehr als 12 Monaten für dieſe
Eventualität treffen, müßten doch, ſo verſichert
man in Moskau, ſchließlich auch dieſer
Schwierigkeiten Herr geworden ſein,

Nicht ohne Jronie verweiſt ein militärk
ſcher Sprecher in Moskau darauf, daß die
„gewaltigen“ Produktionsziffern, die in Lon
don und Waſhington bei jeder Gelegenheit
unterſtrichen würden, dieſe Operation doch
ſicher unterſtützen würden. Wenn ſchließlich
in Moskauer Militärkreiſen den weſtlichen
Demokratien der Abſprung noch durch den
Hinweis darauf erleichtert wird, daß die Sow
jets ja gern bereit ſeien, den Anglo
Amerikanern zu Hilfe zu kommen, wenn ſie
ſich endlich entſchließen könnten, die Feſtung
Europa anzugreifen, ſo entwickelt ſich das
Zwiegeſpräch zwiſchen den Plutokraten und
Bolſchewiſten zu einer ausgeſprochen neuen
Tragikomödie. Wieder einmal drängt ſich die
Frage auf, wer denn eigentlich hier betrogen
werden ſoll.

Waffenſtillſtand im USA-Bergarbeiterſtreik
hw. Stockholm, 28. Juni. Das politiſche

Bürv der USA-Bergarbeitergewerkſchaft hat
alle ſeine Mitglieder zur Rückkehr an die Ar
beit aufgefordert, und zwar nach Verhand
lungen mit Jnnenminiſter Jckes und unter
der Parole, daß die Arbeit nicht für die Berg
werksbeſitzer, ſondern für die Regierung er
folge. Dex Entſchluß, die Arbeit fortzuſetzen,
iſt zunächſt befriſtet. Bis 31. Oktober müſſe
verſucht werden, die Streitfragen auszuräu
men, die den Anlaß zu dem jetzigen Konflikt
gegeben hätten. In den meiſten Gruben wird
die Arbeitswieberaäufnahme allerdings viel
leicht erſt am Donnerstag erfolgen.

Syrien von der Welt abgeſchloſſen
z. Aunkara, 28. Juni. Längs der tür

kiſch-ſyriſchen Grenze und ſtellenweiſe bis zu
50 Kilometer ins ſyriſche Landesinnere hinein
iſt von den britiſchen Militärbehörden eine
Sicherheitszone errichtet worden. Jn dieſer
Zone unterliegt der Geſamtverkehr einer be
ſonderen Regelung und militäriſcher Ueber
wachung. Der kleine Grenzverkehr wurde
auf das äußerſte eingeſchränkt. Ohne beſon
dere Genehmigung darf niemand die Sicher
heitszvne verlaſſen noch betreten. Während
der Nacht iſt den Bewohnern der Zone das
Verklaſſen ihrer Häuſer verboten.

Faſt 1000 Araber wurden im Rahmen ſyſte
matiſcher Unterſuchungsaktionen durch briti
ſches Militär in Nordſyrien während der
letzten Wochen feſtgenommen. Ein britiſcher

er damit eine beſtimmte Abſicht. Zu dumm
war es wohl, wenn nicht gar lächerlich. Aber
der kleine Funke, der insbeſondere bei jungen
Menſchen oft die Luſt zum Abenteuer weckt,
entfachte eine ſeltſame Wärme in ihm,
heiſchte in der Tiefe nach einem Verlangen.
Er hatte ſich noch keine Rechenſchaft über dieſe
Gefühle abgelegt. Unſinn war es ſicher, die
ſes unvernünftige Geheimnis, das man in
ſich verſchließen mußte, um nicht Kopfſchütteln
zu erwecken,

Durch die ſogenannte Knochenmühle', in
der unreine Roſt und Spatſtücke gemahlen
wurden, wonach in einem magnetiſchen Ver
fahren das Echte vom Unechten ſich ſonderte,
ſtieg er eine Eiſentreppe hinauf in die über
dachte Förderbrücke. Jn dieſer Stunde der
Wechſelſchicht ſtanden Wagen und alles Gerät
vereinſagmt. Von er wurde das Erz zur
erſten Reinigung in die Aufbereitung ge
ſchüttet, um dann den Weg weiter in die Roſt
bfen zu nehmen. Durch einen großen Spalt
an der Stürge konnte man die Leſebänder
überblicken.

Vielſtimmiger, reiner Geſang tönte her
auf. Dahlberg lauſchte. Die ädchen an
den Bändern, geſchürzt, mit bunten Tüchern
um den Kopf, ſangen Bergmannslieder von
Liebesglück und Liebesleid, während ſie mit
flinken Händen das Geſtein ſäuberten.
S lag in den Weiſen, tiefe Melan
chölie.

Dahlberg ging langſam über die Brücke,
intereſſiert nach unten ſehend. Pausbäckige,
runde Mädchengeſichter gewahrte er, friſch
durchblutet junge Körper, in Lebenskraft
ſtrotzend. Sie trugen rauhe Kleidung, zumeiſt
hohe, derbe, mit Nägeln beſchlagene Schuhe
Bis zu einer Wand ſchritt er, wo der
Schienenſtrang endete. Enttäuſcht wollte er
ſich wieder umwenden. Aber da entdeckte er
ſie plötzlich, die er ſuchte. Sie ſtand allein
auf etwas erhöhtem Platz, wo das Fließ-
hand unter einer Rolle verſchwand. Er lehnte
ſich mit dem Ellenbogen an einen Balken,

Verband in Regimentsſtärke war zur Durch
führung der Razzig eingeſetzt worden, wobei
jedes einzelne Dorf durchgekämmt- und von
allen den Briten verdächtig oder unzuverläſſig
erſcheinenden Elementen geſäubert wurde
Mehrere tauſend Perſonen wurden in dieſem
Zuſammenhang die Ausweiſe für den kleinen
Grenzverkehr entzogen. Einzelne an der
Grenze liegende Dörfer mußten von der ge
ſamten Bevölkerung geräumt werden.

Machterweiterung für Wavell
w. Stockholm, 283. Juni. Wavell ſoll als

Vizekönig für Jndien noch weitere Funk
tionen erhalten, nämlich die eines engliſchen
Kabinettsminiſters, der ſelbſtändig und ohne
Einmiſchung von London in der Lage ſein
würde, die verſchiedenſten Funktionen in
ſeiner Hand zu vereinigen. An ſich iſt der
Poſten des Vizekönigs bereits mit hinreichen
den Machtvollkommenheiten ausgeſtattet. Jn
Verbindung mit den Funktionen eines Be
vollmächtigten des Kriegskabinetts, wie ſie
Caſey für den Nahen Oſten innehat, würde
Wavell eine Art Diktator werden. In dieſer
Abſicht iſt ſogar der tiefere Sinn der Wavell
Berufung zu ſuchen, da es eigentlich ſonſt
nicht nötig geweſen wäre, einen Militär mit
dieſem Poſten zu betrauen.

Die Zuſammenlegung der Verwaltungskörper
ſchaften der Stadt Tokio und der Präfektur Tokio
wird bereits am 1. Juli erfolgen. Als Ergebnis
dieſer Maßnahme wird die japaniſche Hauptſtadt ver
waltungstechniſch künftig „Metropole Tokio heißen.

den Kopf in die Hand ſtützend. Die Linke ver
grub ſich in der Rocktaſche.

Er beobgchtete ſie ſtill, ungeſehen. Von
den Oefen ſchwelte dünnes Gas herauf. Gr
merkte es nicht.

Elſa Hiller ſang nicht. Sie ſchien keine
Gemeinſchaft mit den anderen zu haben. Jhre
Hände ſchwebten wie ſpielend über dem
breiten Band, dieſe ſchlanken, weißen Hände.
Vor einigen Tagen hatte er dieſes Geſchöpf
aus Todesnot geriſſen, ſie an ſeiner Bruſt
gebvrgen. Ex konnte ihren Blick nicht ver
geſſen, dieſe Augen, die in ihrem tiefen Licht
voller Rätſel waren. Aus ihnen ſprach eine
Seele, die ihn, den von Natur aus etwas
galen Grubenmann, aufs tiefſte erſchüttert

atte.
Nur ihre Hände wirkten, ſonſt regte ſich

nichts an ihr.
Es war ihm, als ſpräche Rena, die

Schweſter, neben ihm: „Jch liebte ſie und
ich liebe ſie heute noch! Sie iſt ein herr
liches Geſchöpfl“

Dahlber
wie vor einem Bild, das ein eiſter geſchaffen.

Da hob das Mädchen ganz langſam den
Kopf. Sie ſah ihn, mit ruhigem Geſichts
ausdruck, als habe ſie erwartet, daß er in
h Augenblick oben auf der Brücke

ände.
Ihr Mund öffnete ſich. Dahlberg entging

es nicht, daß ſie ſchnelker atmete. Er grüßte
mit der Hand, lächelnd. Da ſchnellten ihre
Hände von dem Band fort, drückten ſich an
die Bruſt, wie bei einem Kind, das plötzlich
Angſt empfindet.

Dahlberg ging. Ein Wagen rollte auf die
Brücke. Andere folgten. Das Rad der Grube
war wieder in vollem Lauf.

In Elſa Hiller ging eine Wandlung vor
ſich. Die alte Roſa war die erſte, die das
entdeckte. Jhrer ſchaufen Beobachtungsgabe,
ihrer feinen Witterung war die Veränderung
im Weſen des Mädchens aufgefallen. Jenen

ſtand, in Betzachtung porſunken

Ihr Schicksal fordert unsere Opfer

Zeichnung; Hsövker

Gebt den Bombengeschädigten eine Heimstatt!

e

Der deutſche Wehrmachtbericht
dnb. Aus dem Führerhauptquartier,

23. Juni. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt: g

Von der Oſtfront wird nur örtliche Kampftätigkeit
gemeldet.

Die Luftwaffe griff Flugſtützpunkte und Rüſtungs
werke im feindlichen Hinterland an und warf im
Finniſchen Meerbuſen drei Küſtenfrachter in Brand.

Britiſche und nordamerikgniſche Fliegerkräfte führ
ten am geſtrigen Tage und in dex vergangenen Nacht
mehrere ſchwere Angriffe gegen Städte in Weſtdeutſch
land und in den beſetzten Weſtgebieten. Beſonders
in den Wohgvierteln der Städte Oberhauſen und
Mülheim (Ruhr) entſtanden erhebliche Zerſtörungen.
Die Bevölkerung erlitt größere Verluſte.

Jn den Nachmittagsſtunden des 22. Juni griff im
Seegebiet von Scheveningen ein ſtarker Verband briti
ſcher Bomben und Torpedoflieger ein deutſches Ge
leit erfolglos an. Sicherungsfahrzeuge und Bordflak
der Handelsſchiffe ſchoſſen ſieben der angreifenden
Flugzeuge ab. Das Geleit iſt vollzählig in ſeinen
Beſtimmungshafen eingelaufen.

Jnsgeſamt wurden bei den Angriffen des geſtrigen
Tages und der letzten Nacht nach bisher eingegangenen
Meldungen wiederum 92 feindliche Flugzeuge, dax
unter mindeſtens 75 viermotorige Bomber, abe lgoſſen- Drei eigene Jagdflußzeuge gingen ver
vren.Deutſche Kampfflugzeuge bombardierten in der

e zum 23. Juni Einzelziele im Raum von
Loßdon.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Major Arthur ZJander, Bataillons-
kommandeur in einem Grenadier-Regiment; Leutnant
Fritz Stillger, Kompanieführer in einem Grenadier-
Regiment, und an -Hauptſcharführer Willi Eß
linger, Zugführer in einer Panzergrenadier
Diviſion „Wicking“.

Eine neue bedeutende Abteilung für die franzö
ſtſche Freiwilligenlegion gegen den Bolſchewismus iſt
jetzt von Verſailles aus in Marſch geſetzt worden.

Die britiſche Hauptſtadt hatte in der Nacht zum
Mittwoch den 50. Fliegeralarm in dieſem Jahr.

Zum bevorſtehenden Todestag des italieniſchen
Marſchalls Jtalo Balbo hat der Duce angeordnet, daß
dem Miniſterrat ein Geſetzentwurf über die Errich
tung eines Nationaldenkmals für den Quadrumvirn
der faſchiſtiſchen Revolution und Luftmarſchall Jta
liens vorgelegt wirv.

Senator Piola Caſelli, der über die Grenzen Jta
liens hinaus bekanntgewordene Fachmann auf dem
Gebiet des Urheberrechts, iſt im 75. Lebensjahr in
Rom geſtorben.

Gauverlagsleiteri Burkhard Vincentzs. EHaupt-
sohriftleiter Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck u.
Verlag: Mitteldeutscher Natjonal- Verlag G. m. b. H.
Halie (S.), Waisenhausring Ib, Tel. 7631. Prelsl. 24.
Bezugspreis monatl. 2.30 RM (einseh] Rotenlohn),

Dingen, die ſich in ihrer Umgebung von Ge
ſchlecht zu Geſchlecht entwickelten, ſah ſie
frühzeitig auf den Grund. Elſa, das blut
junge, kaum zwanzigfährige Geſchöpf, hatte in
all ihren Handlungen plötzlich eine frauliche
Wärme, Jhre Augen bekamen ein helleres
Licht aus den Geſichtszügen ſprach die ſich
bildende innere Reife. Jhr Mienenſpiel ver
riet das Lauſchen ihrer Seele. Es war noch
etwas Ungewiſſes, Ungeklärtes, was ſich ent
faltete.

Eines Abends ſtrömte es über den welken
Mund der Alten:

„Du kannſt dich drehen und wenden wie du
willſt, Schatz: bei dir hat es gepackt!

„Was denn, Roſa?“ fragte Elſa erſchrocken.
„Nun, ſo eine Herzallerliebſte Schließ-

lich kommt das bei jeder in der Jugend
einmal vor, wenn das Herz wächſt und blüht
wie das ſchönſte Blumenzeug im Frühfahr!

Elſa ſchwieg betroffen.
„Jch war einmal im Kino, Kindchen fuhr

ſie fort. „Ein einziges Mal. Es war ſchönrührend. Aber zu fein aufgemacht, Herzchenl
So glatt geht das ſelten wie man es dort den
Leuten vormacht. Hier in dem kleinen Neſt
ibt es ſo viele Filme, wirklichkeitsgetreu,

pannend, packend fa, fa, das ſind Sachen!
Man muß nur die Augen aufmachen. FJedoch
man ſieht auch hier gewöhnlich nur das
Lachen. Das Weinen geſchieht zumeiſt unter
Ausſchluß der Oeffentlichkeit. Man muß es
ſich dabei denken. Dann rundet ſich jedes
Liebesbild ab!“

„Jch weiß ſchon, was ich tue“ ſagte Elſa.
„Jch will nicht, will nicht

„Was willſt du nicht. Mädchen Es haben
ſich andere dagegen geſträubt als du ſchwaches
Goldchen!“ Sie nickte ſo ſtark mit dem Kopf,
daß das lange Ohrgehänge hin und her
ſchleuderte, blitzend und funkelnd unter ſchloh

weißem Haar, „Alſo der Uhlen hat nicht die
Herzdame in der Hand. Gut, dann iſt es
eben der Dahlberg!“

Elſa Hiller erblaßte, „Nein!“ rief ſie und
zwang ſich zu einem Lächeln.

Fortſetzung folgt
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Verdunkelung: Von Donnerstag 22.27 Uhr bis
Freitag 4.07 Uhr. Mondaufgang: Freitag 1.23 Uhr
Monduntergang: Freitag 13.39 Uhr.

Mit 80 betreut er noch 53 Familien
„HNein, wie 80 Jahre ſehen Sie nicht aus,
Herr Wendt!“ Wir ſind ganz überraſcht, als
wir dem lebhaften alten Herrn Gottfried
Wendt gegenüberſtehen, der trotz ſeines hohen

Alters einer der
eifrigſten Mitarbeiter
der NSV. Orts
gzruppe Kröllwitz iſt.
Er iſt heute, an
ſeinem Geburtstag,
zu ſeiner Tochter ein
geladen, um im Kreiſe
ſeiner Kinder, Enkel
und Urenkel, von
denen mehrere als
Soldaten ihre Pflicht
erfüllen, das neue
Lebensjahr anzu
treten. Sicherlich wer
den ſich auch zahl
reiche Gratulanten
aus der Nachbarſchaft

einfinden. „Es kennt mich nämlich hier
teder“, verſichert uns der alte Herr, und das
iſt auch gar nicht verwunderlich, wenn man
erfährt, daß er am 1. Juli 49 Jahre im Hauſe
Weißenburgſtraße 19 wohnt.

Wir ſtaunen nur immer wieder, wie rüſtig
der Jubilar noch iſt, obwohl er als Bau
arbeiter einen ſchweren Beruf gehabt hat.
Nach einem Unfall, bei dem der rechte Arm
ſteif blieb, hatte er 283 Jahre lang, bis zu
ſeinem 70. Lebensjahr, einen Wächterpoſten
inne. Aber trotz ſeines damals ſchon hohen
Alters ſuchte er ſich eine neue Beſchäftigung.
Seither hat er neun Jahre lang der NSV.
treu gehölfen, zuerſt als Helfer und bald
darauf als Blockwalter. Acht Häuſer mit
insgeſammt 53 Familien hat er zu betreuen.
Gewiſſenhaftigkeit und Pünktlichkeit ſind ihm
oberſtes Gebot. Er kaſſiert die NSV.-Bei
träge ein und erzählt uns ſtolz, daß er wie
der mehrere neue Mitglieder geworben hat.
Die WHW.- und DRK.Sammelliſten trägt
er in die Häuſer und freut ſich ſelbſt mit dar
über, wenn ſie ſchöne Endſummen aufweiſen.
Gerade hat er wieder neue Plakate be
kommen, und es juckt ihm in den Fingern,
ſie ſogleich an den Haustafeln anzubringen.
Als wir uns verabſchieden, ſagt er: „Jch
müßte noch jünger ſein. Es gibt ſo viel zu
tun.“ Und ſeine Worte klingen in uns Jungen
noch lange nach.

Deutſches Kreuz in Gold für Hallenſer
Der Feldwebel Heinz Auert, Thüringer

Straße 80, der bereits Jnhaber des Eiſernen
Kreuzes T. und 2. Klaſſe iſt, wurde mit dem
Deutſchen Kreuz in Gold ausgezeichnet.

Aufn. MNZ (Schulze)

Königsſchießen der „Neumarkt Schützen“
Kürzlich verſammelte ſich im 340. Jahre

ihres Beſtehens die Neumarkt-Schützen-Ge
ſellſchaft zum Königsſchießen. Dem Ernſt der
Zeit entſprechend wurde es in einfacher und
ſchlichter Form durchgeführt. Kamerad Theo-
dor Lühr hatte ſich zum König geſchoſſen mit
20 Ringen, der höchſten erreichbaren Ringzahl.
Mit je 19 Ringen wurden Kronprinz Kam.
Artur Hofmann und Prinz Kam. Kurt Knoſpe.
Aufführung des „Nippon“Films in Halle

Am morgigen Freitag wird im CT. Große Ulrich
ſtraße unter Anweſenheit namhafter Perſönlichkeiten
der UfaDokumentar-Großfilm „„Nippon, das Land
der aufgehenden Sonne“ erſtaufgeführt,

Urlauberkarten werden im Auguſt ungültig. Die
Urlaubermarken treten mit Ablauf des 22. Auguft
außer Kraft.
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Als DER GAIISTADT Verwaltungsgebände mit wehender RR. Fahne
Die neue Kreisſtelle in der Friedrichſtraße wurde feierlich eingeweiht

Unweit des Friedrichplatzes hat die Kreis
ſtelle des Deutſchen Roten Kreuzes ihr neues
Verwaltungsgebäude in der Friedrichſtraße 40
bezogen. Ein Wappen über der Tür und im
Giebel erinnert von fern an die unbekümmerte
Muße einer vergangenen Studenten-
generation, die hier ihr Verbindungshaus
hatte. Jetzt weht neben der Hakenkreuzfahne
die weiße Fahne des DRK. herab, hinter
jedem Fenſter ſteht ein Schreibtiſch, an dem
irgendeines der ungezählten, brennend wich
tigen Arbeitsgebiete des großen Helfers in
Kriegsnot verwaltet wird, und der kleine
grünumwachſene Garten iſt der Aufſtellungs
platz für die Bereitſchaften.

Am Mittwoch nahm das Haus in ſeine ge
diegenen, dunkelgetäfelten Empfangsräume
einen Kreis von Gäſten auf, der in einer
kleinen Einweihungsfeier im Vortragsſaal
von Oberbürgermeiſter Profeſſor Dr. Dr.
Weidemann in ſeiner Eigenſchaft als DRK.
Kreisführer begrüßt wurde. Unter den
Ehrengäſten nannte er den Vertreter des
DRK. Landesführers IV. Generafkführer
Partzſch, Kreisleiter Dohmgoergen, den Stand
ortälteſten Generalmajor Seywald und Gau-
ärztefüher Dr. Hamann. Aus ſeinen Dank-
worten vor allem an ſeinen ſtändigen Ver
treter, DRK.-Oberſtführer Dr. Weins, weiter
an DRK.Hauptführer Uhlmann, den Leiter
der Verwaltungsabteilung, und an Wacht
führer Künzlin formte ſich für die Zuhören
den ein Bild von dem regen Wirken und
Planen, mit der ſich eine ſo ſchwierige Auf
gabe wie die Einrichtung eines neuen Büro
hauſes im Kriege gelöſt wurde. DRK.
Oberſtführer Weins ſelbſt gab dieſen Dank
ſeinen engeren, Mitarbeitern weiter und
knüpfte daran eine ausführliche und ver
diente Anerkennung an das große Heer ſeiner
DRK. Männer und Frauen in Halle. Jn
den 76 Jahren des Beſtehens der weiblichen
Gefolgſchaft und in den 50 Jahren des Dien
ſtes der männlichen Bereitſchaften ſind die

werden in ehrenamtlichem, treuem, unermüd
lichem Einſatz immer aufs neue gelöſt. Von
den über 9000 Mitgliedern in Halle ſtehen
über 1800 im aktiven Dienſt und haben damit
ein Tätigkeitsgebiet, auf dem ſie ſich hervor
ragend bewähren können. 70 v. H. der Män-
ner ſind draußen im Einſatz und viele Frauen
und Mädchen halten in allen Himmels-
richtungen bei unſeren Soldaten einen Poſten
in Soldatenheimen, Lazaretten uſw. und
arbeiten als Nachrichtenhelferinnen.

Jn der Heimat ſind ſie die unentbehrlichen
Köchinnen und Stützen in den Kochbereit
ſchaften, erledigen den ſtärk angeſtiegenen
Schriftwechſel der Abteilung für Kriegerver
luſte, Kriegsgefangene und Jnternierte und
ſetzen ſich an vielen anderen Stellen ein. Die
Wehrmachtsbetreuungs und Verpflegungs
ſtelle am Bahnhof hat jetzt 47 350 000 Einzel
verpflegungen erreicht, dabei haben 47 606
Helferinnen und 21 600 Ortsgemeinſchaftsmit-
glieder ihren Mann geſtanden. Jn elf Keſ-
ſeln ſchmoren 2800 Liter Eſßen. Immer wieder
ſagt die Wehrmacht für dieſe Betreuung ihre
hohe Anerkennung, die allen Mithelfenden,
vor allem aber der Leiterin, DRK.-Hauptfüh-
rerin Werther gilt. Die Unfallhilfsſtelle in
der Schimmelſtraße, 1913 ein Unternehmen
mit zwei Handwagen verfügt heute über
einen ausgedehnten Wagenpark und iſt auch
für eventuelle Kataſtrophen gerüſtet.

Und alle dieſe Männer, Frauen und Mäb-
chen, dieſe Unfallhilfen in Kinos und auf
Jahrmärkten, dieſe Transportbegleiter und
begleiterinnen von Ausländerzügen, dieſe
Leiter von Bereitſchaftsdienſt-, Desinfekto-
ren oder Kochbereitſchaftslehrgängen ſind
ehrenamtlich tätig. Jn der ganzen Kreisſtelle
gibt es zwei hauptamtliche Kräfte, eine Sekre
tärin und einen Angeſtellten in der Verwal
tungsahteilung. Jm übrigen iſt auch die Ein
richtung des Hauſes lediglich aus Zuſchüſſen
von Förderern, erſparten Geldern und Spen

Aufgaben größer und größer geworden und den von Mitgliedern geſchaffen worden

Wohnraumverſorgung der Luftkriegsbetroffenen
Im Vordergrund ſteht der Grundſatz der Freiwilligkeit Die erſte Verordnung erlaſſen

Es iſt Ehrenpflicht eines jeden Deutſchen,
freiwillig dazu beizutragen, daß die von den
völkerrechtswiörigen Terrorangriffen be
troffene Zivilbevölkerung, insbeſondere
Mütter und Kinder und betagte Volksgenoſ
ſen, wieder ein ruhiges und weniger gefähr
detes Heim bekommen. Je größer die Be
reitwilligkeit der vom Luftkrieg Verſchonten
hierzu iſt, um ſo leichter können behördliche
Eingriffe in die Wohnungsverhältniſſe des
einzelnen vermieden werden. Zur Regelung
der damit verbundenen Fragen hat der
Reichskommiſſar zuſammen mit dem Reichs
juſtizminiſter im Einvernehmen mit dem
Leiter der Partei-Kanzlei eine Verordnung
zur Wohnraumverſorgung der Luftkriegs
betroffenen erlaſſen.

Jn dieſer Verordnung wird beſtimmt,
daß zunächſt Jnhaber von mehreren Woh
nungen ihre Nebenwohnungen für Luft
kriegsbetroffene zur Verfügung ſtellen ſola
len, ferner iſt vorgeſehen, daß der Reichs
wohnungskommiſſar zugunſten der Luft
kriegsbetroffenen in von ihm zu beſtimmen-
den Gauen weitere Maßnahmen in Kraft
ſetzen kann, dazu gehört, daß unterbelegte
Wohnungen zur Unterbringung Luftkriegs
betroffener als Untermieter herangezogen
werden können, wobei ebenfalls in erſter
Linie der Grundſatz der Freiwilligkeit ſteht.
Eine Heranziehung kleiner Wohnungen von
Einzelperſonen, die vielfach mit Unrecht be
fürchtet worden war, iſt dabei nicht in Aus

Aus der Arbett des Joologiſchen Inſtitutes unſerer Univerſität

Von Professor Dr. G. von Stadnlita, Halle
Die mannigfagchen Wandlungen, die diezvologiſche Forſchung in bezug auf ihre je

weils im Vordergrund ſtehenden Methoden
und Ziele durchgemacht hat, ſpiegeln ſich
auch in dem Bilde wieder, das uns das
Zovlogiſche Inſtitut unſerer Heimatuniver-
ſität bietet. Die großen, einen breiten Raum
es weitläufigen Gebäudes am Domplatz
einnehmenden Sammlungen reichen mit
ihren Wurzeln noch in die Zeit, da man es
ſich zunächſt einmal angelegen ſein ließ, eine
Ueberſicht über die bunte Mannigfaltigkeit
der belebten Welt zu erhalten und dieſe nach
Aehnlichkeiten und Verwandtſchaften ſyſte
matiſch zu orönen. Noch heute dient ein nicht
unweſentlicher Teil dieſer Sammlungen der
Lehre von der Geſtalt und dem Bau der
Tiere und noch heute machen ſich Syſtemati
ker aus allen Teilen der Erde die reichen,
insbeſondere bei den Jnſekten T. ſogareinzigartigen, Beſtände des Zoologi ſchen

Jnſtikutes in Halle zu ihren vergleichenden V
Unterſuchungen zunutze, indem ſie dieſes und
jenes Stück leihweiſe erbitten und erhalten.
Der Pflege der Sammlungen hat deshalb
ſeit je ein Hauptaugenmerk der Jnſtituts-
und Sammlungsleitung gegolten. Und, von
der Erkenntnis ausgehend, daß das Wiſſen
vom Bau des Tierkörpers und ſeiner Or-
gane die Grundlage aller, auch der ſcheinbar
ſo ganz anders gerichteten modernſten
Forſchungszweige der Zoologie darſtellt,
hat ſich dieſe bis heute nicht nur auf eine
Erhaltung, ſondern auch auf eine ſinngemäße
Ergänzung des Vorhandenen bezogen

Jn den letzten beiden Dezennien des
vorigen Jahrhunderts kehrte dann die zu
dieſer Zeit zu einer beſonderen Blüte ge
langende vergleichende Morphologie in die
Hallen auch unſeres Jnſtitutes ein, um im
Anfang dieſes Jahrhunderts von der durch
die Wiederentdeckung der Mendelſchen Re

geln mächtig aufblühenden Vererbungslehre
weitgehend abgelöſt zu werden ein
Forſchungszweig, der ſich bis auf den heuti
gen Tag eine Heimſtatt im Rahmen des
Jnſtitutes erhielt. Selbſt für den flüchtigen
Betrachter macht ſich dies ſchon durch die
Fülle und Auswahl der vererbungswiſſen
ſchaftlichen Lehrmittel und das entſprechende
Schrifttum in der Jnſtitutsbibliothek be
merkbar.

Seit einer Reihe von Jahren hat ſich die
Arbeit auch des halliſchen Jnſtitutes mehr
und mehr nach den Zweigen der modernſten
Experimental-Biologke ausgerichtet, die das
Geſicht der JInſtitutsforſchungen heute im
weſentlichen und maßgebend beſtimmen.

Eine Anzahl neueingerichteter und aus
geſtatteter Laboratorien zeugt, ſchon rein
äußerlich geſehen, hiervon.Neben Problemen der Atmungsphyfio
logie ſtanden ſolche der Sinnesphyſiologie im

ordergrund; die letztere Forſchung hat in
den letzten Jahren zu weſentlichen Erkennt
niſſen, beſonders auf dem Gebiet des Ge
ſichtsſinns, geführt. So gelang es exſtmalig,
die Grundlagen der Farbenunterſcheidung
und -empfindung, insbeſondere bei den
Wirbeltieren, und damit auch uns Menſchen,
weitgehend zu klären und mit den Ergeb-
niſſen die Richtigkeit der von dem großen
Phyſiker und Phyſiologen Hermann v. Helm-
holtz aufgeſtellten Thevrie des Farbenſehens
zu erweiſen.

Neben rein praktiſchen Frageſtellungen
führten dieſe Ergebniſſe zu dem Problem
nach dem weiteren Schickſal und Weſen des
in der Netzhaut des Auges in eine „Er-
regung des Augennerven umgewandelten!
Lichtſtrahls, die weiterhin in jenem endet,
woraus dann wieder aus der Tätigkeit des
„Leitweges Nervenfaſer“ im Gehirn die ins
Bewußtſein tretende Empfindung wird.

ſicht genommen. Ferner kann beſtimmt
werden, daß durch Dachausbau uſw. neu ge
ſchaffene und ſolche Wohnungen, die bisher
anderen als Wohnzwecken dienten und im
Zuge der Beſtrebungen zur Rückgewinnung
zweckentfremdeter Wohnungen frei werden,
lediglich Luftkriegsbetroffenen zugewieſen
werden dürfen.,

Die Anwendung des Reichsleiſtungs
geſetzes zur vorübergehenden Behebung von
Obdachloſigkeit am Schadensort ſelbſt bleibt
durch die Neuregelung unberührt.

Die Erfolge unſerer Abwehr verzeichnen
wir in kameradſchaftlicher Verbundenheit mit
den Bewohnern der vom Luftterror heim
geſuchten Gebiete mit beſonderer Genug-
tuung. Jhnen muß aus dem geſamten Volk
in den übrigen Reichsteilen, das ihre un
erſchütterliche Haltung mit dankbarer An
erkennung bewundert, eine Welle ſtärkſter
Hilfsbereitſchaft entgegenſchlagen. Sie ſollen
ſtets auch durch die Tat fühlen, daß wir ſie
als Vortrupp einer verſchworenen Schickſals
gemeinſchaft betrachten. Das ſollen ſie be
ſonders verſpüren, wenn ihre Frauen und
Kinder zu uns kommen, um der ſtändigen
Gefahr zu entgehen, bis der Tag der Ver
geltung kommt. Dementſprechend wird die
neue Verordnung zur Wohnraumverſorgung
der Luftkriegsbetroffenen im ganzen deutſchen
Volk ein weithin nachhallendes Echo finden.

Schon die Grundfrage nach dem Weſen der
„Erregung“ iſt zwar ein keineswegs unbe
arbeitetes, aber nun doch ganz unbekanntes
Neuland, das ſchließlich in der Frage be
ſchloſſen liegt, was da in einer Nervenfaſer
eigentlich „Iäuft“!

Sind es chemiſche Umſetzungen, die, im
wahrſten Sinne des Wortes: gedanken
ſchnell, von einer Stelle der Nervenfaſer zur
anderen übergreifen und ſo den ganzen
Strang erfaſſen, oder ſind es Prozeſſe elek-
triſcher Natur, für die der Nerv oder ſeine
einzelnen Faſern gewiſſermaßen nur den
„Draht“ vorſtellen würde? Beide Meinun-
gen werden vertreten, belegt und auch ver
fochten; dritte ſuchen vermittelnd beides gel
ten zu laſſen.

Sind es immer die gleichen Vorgänge,
die ſich in all den verſchiedenen Nervenfaſern
bei einer Erregung abſpielen und iſt es erſt
das Gehirn, das in ſeinen einzelnen Teilen
und Bezirken verſchiedenes aus der Er
regung macht Aus den vom Auge kom
menden; alſo die Empfindung „Licht“, aus
den vom Ohr kommenden: die Empfindung
„Ton“, den von der Naſe ſtammenden: „Ge
ruch“ uſw. Es erhellt, wie weitgehend und
tiefgreifend all dieſe Fragen ſind. Wie ſie
ſchon in der Frageſtellung den Mediziner,
Pſychologen und Philoſophen genau ſo an
gehen wie den Biologen ſelbſt; wie ſie in
ihrer Ausführung der chemiſchen und phyſi
kaliſchen Forſchungsweiſe ebenſo bedürfen
wie der zoplogiſch-phyſiologiſchen. Und ſchon
hieraus mag klar werden, eine wie enge
Verbindung die ganze Problematik mit all
den anderen hier in Frage kommenden
Fächern und ihren Vertretern und Jnſtitu
ten erheiſcht und auch erbracht hat. Um ſo
mehr, als es mit beſtimmten, ſpeziell zoolo
giſchen Objekten und Methoden bereits ge
lungen iſt, gewiſſe, auf den Geleiſen der
anderen Fächer bisher vergeblich oder mit
zweideutigem Erfolg in Angriff genommene
Probleme eindeutiger zu klären und zu
löſen als das bisher möglich war.

Sammelgelder für das Deutſche Rote Kreuz
dagegen fließen unverzüglich ihrem Zweck,
dem Kriegshilfswerk, zu! Sachſpenden, eine
Reihe Schränke, ſteuerte die Stadtſparkaſſe zu.
Voller Freude fängt das Deutſche Rote Kreuz
in ſeiner neuen Umgebung an zu arbeiten,
glücklich über dieſe weit günſtigere und
arbeitserleichternde Umgebung, die ihr die
Beſitzerin, die 44 vermietet hat.

Kreisleiter Dohmgoergen rühmte in ſei
nem kameradſchaftlich- herzlichen Glückwunſch
die Eigenſchaft des Deutſchen Roten Kreuzes,
mehr zu ſein als zu ſcheinen, mehr im Hinter
grund beſcheiden Großes zu leiſten als ſich
feiern zu laſſen. „Wenn jeder“, ſagte der
Kreisleiter, „ſo ſeine Pflicht tut wie das
DRK., werden wir den Sieg erringen.“ Dann
ſprach durch Generalmajor Seywald der
Standort Halle ſelbſt ſeinen Dank an ſeine
aufopfernden Verwundetenpfleger und epfle
gerinnen aus, lobte weiter die Mithilfe im
Wehrmachtsheim und Fähnrichsheim und in
der Studentenkompanie und faßte ſchließlich
ſeine Würdigung in ehrende Worte an
DRK.-Oberſtführer Oberbürgermeiſter Pro
feſſor Dr. Dr. Weidemann, DRK.Oberſt
führer Dr. Weins und Bereitſchaftsdienſtleit
terin Frau Hetzheim zuſammen,

Nach einem Rundgang durch die blitzblan
ken Büroräume vom Zimmer der Führungs
abteilung bis zur Kleiderkammer, vom
Hauptbüro bis zur Apotheke gewannen die
Gäſte noch einen Einblick in die Arbeit des
Deutſchen Roten Kreuzes in einem Film.
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Auch diesmal Käſe Sonderzuteilung
Auf Abſchnitt P der Reichsfettkarten wird in der

51. Zuteilungsperiode wieder eine Käſeſonderzuteilung
von 125 Gramm an alle Verbraucher verteilt, ſo daß
die Geſamtration 250 Gramm beträgt.

Es gibt Sauermilchkäſe. Der Oberbürgermeiſter
der Stadt Halle Ernährungs- und Wirtſchafts
amt veröffentlicht eine Bekanntmachung über die
Abgabe“ von 125 Gramm Sauermilchkäſe jauf den
e nitt der Reichsfettkarte der 51. Zuteilungs
periode.

Berufsſchuhe für Männer und Frauen und Ski
und Bergſtiefel gegen Bezugſchein dürfen nach einer
Bekanntmachung der Gemeinſchaft Schuhe ohne Ab
trennung von Punkten der Kleiderkarte abgegeben
und bezogen werden. Bei der Abgabe von Sport
ſchuhen wie Turnſchuhen ſind je Paar drei Punkte
von der Kleiderkarte des Bezugſcheininhabers abzu
trennen.

Nichtraucher- pder Raucherabteile? Unter den
egenwärtigen Verhältniſſen kommt es vor, daß in

Reiſezügen der Reichsbahn die äußere Beſchilderung
der Wagen mit den Jnnenſchildern „„Nichtraucher
oder „Raucher“ nicht übereinſtimmt. Jn ſolchen
Fällen iſt ſtets die Jnnenbeſchilderung des Abteils
maßgebend und entſcheidend dafür, ob im Abteil ge
raucht werden darf oder nicht.

Todesſturz eines Kindes
In der Pfälzerſtraße öffnete am Dienstag ein drei

jähriger Junge, der ohne Aufſicht war, das Fenſter
und ſtürzte auf die Straße Der Arzt konnte nur
noch den Tod feſtſtellen.

Zugmaſchine landete im Straßengraben. Am
Mittwoch fuhr gegen 19.10 Uhr eine Zugmaſchine am
Krienitzweg beim Einbiegen in die Artillerieſtraße in
den dortigen Straßengraben, aus dem ſie mit Hilfe
der Feuerlöſchpolizei herausgeholt werden mußte.
Beim Aufſpringen auf eine fahrende Straßenbahn
kam am Dienstag um 21.15 Uhr auf der Giebichen
ſteinbrücke eine Schaffnerin zu Fall. Mit Verletzungen
am Kopf und an beiden Armen und Beinen wurde
ſie durch das Deutſche Rote Kreuz einem Kranken
haus zugeführt.

RUNDFVNK PON MORGEV
Reichsprogramm: 15.30: Trioſerenade von Beethoven.

16.10: Kleine Opernmuſik. 20.15: Unterhaltungskomponiſten
im Waffenrock. 21.00: Heitere Melodien.

Deutſchlandſender: 20.152 SibeliusZyklus: VII. Ein
fonie, Leitung: Eugen Jochum. 20.35: Divertimento von
Mozart. 21.00: „Paracelſus“, „Der Kuckuck von Theben“
(Neuzeitliche Opernquerſchnitte).

HEIMISCHES KULTUBLEBEN

Deutſche Akademte der Katurforſcher
Jm Hörſaal des Phyſiologiſchen Jnſtituts ſprach

am Mittwoch Mittelſchullehrer Haupt über „Die Be
ziehungen der permocarboniſchen zur rezenten Jn
ſektenwelt und die ſich daraus ergebenden Lehren

Die Jnſekten gliedern ſich in zwei Stämme:
„Flügelloſe“ (Apterygota) und „Geflügelte“ (Ptery
gota). Zu den erſteren gehört als älteſter Fund
Rhyniognatha aus dem Mitteldevon Schottlands
(Alter 300 Mill. Jahre). Das einen Millimeter lange
Jnſekt fand ſich in glaſigem Quarzit eingebettet.
Seine Nachfahren bilden heute das Rieſenheer der
Bodenfaung. Man nennt dieſe meiſt winzigen Tier
chen zwar UrJnſekten; doch ſtammen die „Geflügel
ten“ nicht von ihnen ab. Die älteſten Funde von
letzteren ſind einzelne Flügel aus dem unteren Ober
Carbon (Alter 270 Mill. Jahre) und gehören Ver
tretern der Laternenträger-ZikadenArtigen an. Jhre
Entwicklung kann belegt werden durch weitere Funde
bis ins untere Perm (Alter 230 Mill. Jahre). Die
im Carbon ebenfalls beginnenden Hauiflügler
(WeſpenBienenArtige) beſitzen noch im Perm ge
trennte Flügelpaare, die ſich rudernd bewegten
Gegenwärtig ſind dieſe gekoppelt. Kaum verändert
haben ſich ſeit dem Carbon die Schaben (Blattinen),die bis zur Gegenwart eine geſchloſſene ine
reihe bilden.

Blindenkonzert
Trotz des ſich neigenden warmen Sommertages

hatte ſich eine anſehnliche Zuhörergemeinde im „Haus
an der Moritzburg“ zuſammengefunden, um blinden
Künſtlern zu lauſchen. Mit ſchönen Leiſtungen wußten
die Vortragenden voll zu überzeugen. Ella Schuh
mann ſang mit durchgebildeter Stimme anſprechende
Lieder von Fr. Franke (reizende kleine Kompoſi
tionen), Reger und d'Albert. Heinz Frenzel brachte
als Soliſt Chopin und zwei Walzer von Liſzt und
Strauß. Ex beſtach durch präzis anſprechende Technik.
Jn den geſpielten Stücken ſpürte man überall die
routinierte, virtuoſe Hand des Konzertpianiſten. Mit
einem außerordentlich ſympathiſchen Organ über
raſchte der Baſſiſt Werner Mußbach. Seine Löwe
Balladen und auch die Lieder von Humperdinck und
Jüngſt erfreuten durch wohlnuancierten Ausdruck Die
ſehende Pianiſtin Annemarie Blümle begleitete die
Geſänge mit ſicherem Stilgefühl und Delikateſſe, Jeder
Zuhörer hatte das Bewußtſein, ein angeregte Stunde
verlebt zu haben. Curt Sanke
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Neues Schrifttum

Bauſteine zu einem neuen Weltbilö
In einer nachmittäglichen Lefeſtunde, die einigen

Neuerſcheinungen aus jüngſter Zeit gewidmet war,
ging uns auf, auf wie verſchiedenen Gebieten um die
Klärung unſeres Weltbildes gerungen wird. Gewiß
ein verheißungsvolles Zeichen Zugleich aber ſprang
uns das Abſichtsvolle, unheimlich Bewußte vieler
Kunſtäußerungen an, deren Zeugniſſe wir eben durch

blätterten: Wie verſucht wird, für eine Epoche die
eben erſt in ihren Umriſſen aufdämmert, ſchon
Zeichen Symbole, Denkmäler zu ſetzen, und wie
mancher dieſer Verſuche wohl ein programmatiſcher
Willensakt iſt. Der ſchöpferiſche Jmpuls aber, dem
zeitloſe Kunſtwerke zu danken ſind, entquillt er nicht
ſtets der Vereinung von männlichem Geſtaltungs
et und geduldig, unbewußt erwarteter Stunde der

eife
Unter ſolchen Vorbehalten mag alſo der kühne

Titel des Gedichtbandes, den Helmuth Dietlof Reiche
dem Führer widmete, gelten: „Vom neuen Glauben.“
Als Künder und Prieſter fühlt der Dichter ſich, mit
deutlichem Hinweis auf Hölderlin und minder deut
lichem, aber im Gedankengut doch wirkſamem Bezug
auf Stefan George. Das brennende Pathos der
Sprache ruft Vorſtellungen von Werken Arno Brekers
wach, denen auch offenbar mehrere Gedichte gewidmet
ſind. Wenigſtens ſtellte das Oberkommando der Wehr-
macht in einem Sonderdruck „Bereitſchaft“ 20 Ge
dichte mit thematiſch zuſammenklingenden Abbildern
Bxekerſcher Plaſtiken zuſammen. Bemerkenswert iſt
noch der klaxe geſchloſſene Aufbau in der Folge der
Gedichte. (Helmuth Dietlof Reiche: „Vom neuen
Glauben.“ Verlag Volk und Reich, Prag.)

Eins der wichtigſten Probleme, wenn nicht ſogar
die Kernfrage der künftigen kulturellen Entwicklung
greift der Band „Kunſt und Technik“ auf, den das
Haus der deutſchen Technik im Rahmen einer vom
verſtorbenen Reichsminiſter Todt angeregten Reihe
herausgab. 50 Wiedergaben von Gemälden,
Aquarellen, Graphiken und Plaſtiken zeigen die Aus
einanderſetzungen der bildenden Kunſt mit einem zu
nächſt ſchier unverdaulichen Brocken: der Technik.
Von Blättern Leonardo da Vincis, die das ſachlich
wiſſenſchaftliche Jntereſſe an dem Phänomen Technik
bekunden, führen die Abbildungen über die Verſuche
des Jmpreſſionismus, die Jnduſtrie in athmo
ſphäriſcher Hülle als Bildmotiv einzubeziehen, bis zu
den zeitgenöſſiſchen Beſtrebungen, die Technik als
ſelbſtändiges Motiv mit eigenen Schönheitsgeſetzen
und als Element der Landſchaft zu ſehen. Den farbig
hervorragenden. Wiedergaben des noch vorzüglich
ausgeſtatteten Buches geht eine Einführung von Dr.
Wilhelm Rüdiger voraus, die dieſes kunſtgeſchichtliche
Problem in großer Schau in ein Netz geiſtesgeſchicht
licher Beziehungen ſtellt. („Kunſt und Technik“, Ver
lag der deutſchen Technik, München, 20 RM.)

Um den Kreis der „Bauſteine zu einem neuen
Weltbild“ zu runden, unter welchem Geſichtspunkt
wir hier einmal eine Handvoll Bücher zu betrachten
uns erlaubten ſei noch die Feſtſchrift für den
Kunſthiſtoriker Geheimrat Profeſſor Wilhelm
Waetzoldt genannt, die von ſeinen Freunden und
Schülern zum 60. Geburtstag zuſammengeſtellt wurde.
Sie greift ein Hauptmotiv ſeines Werkes auf, das
vorzugsweiſe dem gemeinſamen kulturellen Erbe
Deutſchlands und Italiens dient. Bedeutende deut
ſche Kunſtgeſchichtler ſchrieben Beiträge dazu, deren
Qualität das Buch über den Charakter einer Ge
legenheitsſchrift hinaushebt. Daß es noch in vor
züglicher Ausſtattung erſcheinen konnte, entſpricht dem
Anlaß ſeiner Entſtehung. Deutſchland --Jtalien,
Feſtſchrift für Wilhelm Waetzoldt. G. Grote Verlag,

Berlin.) Helene Rahms

Aus der Wirischaft
„Warenbezugsrechte“ für Feld und Gartengeräte.

Um für die Abſatzlenkung über den Handel eine ſtraffe
Organiſation zu ſchaffen, hat die Reichsgruppe Handel
kürzlich die einzelnen Fachzweige des Handels zu ſo
genannten Gruppenarbeitsgemeinſchaften zuſammen
gefaßt. Nunmehr iſt erſtmals einer ſolchen Gruppen
arbeitsgemeinſchaft eine Bewirtſchaftungsaufgabe
übertragen worden. Die Reichsſtelle für techniſche
Erzeugniſſe hat die Gruppenarbeitsgemeinſchaft Eiſen
und Metallwaren in der Reichsgruppe Handel ermäch
tigt, ſogenannte „Warenbezugsrechte“ für neuzeitliche
eld und Gartengeräte, Hacken, Gabeln, Senſen,
Spaten uſw. auszugeben. Soweit dieſe Gabeln,
Rechen, Futterkocher uſw. für die Verſorgung der
privaten Verbraucher, insbeſondere der Bauern und
Landwirte, beſtimmt ſind, dürfen ſie von den Her
ſtellern an die Eiſenwarengroß und Einzelhändler
nur gegen ſolche Warenbezugsrechte ausgeliefert wer
den. Durch die Ausgabe der Warenbezugsrechte hat
es die Gruppenarbeits gemeinſchaft in der Hand, die
Feld und Gartengeräte dorthin zu lenken, wo ſie am
dringendſten benötigt werben. Der Einzelhändler iſt
verpflichtet, die Geräte möglichſt gerecht zu verteilen.
Hierfür haben die Ortsbauernführer teilweiſe be
ſondere Regelungen erlaſſen.

Preiſe für Treibriemen aus ſtillgelegten Be
trieben. Durch die Stillegung zahlreicher Betriebe
ſind auch Treibriemen frei geworden. Um ſie für die
weiterarbeitenden Betriebe nutzbar zu machen, hatte
der Reichsbeauftragte für Lederwirtſchaft im April
1943 die Meldepflicht für die Treibriemen ſtillgelegter
Betriebe angeordnet. Nunmehr hat der Preis
kommiſſar für dieſe Treibriemen Preiſe feſtgeſetzt, und
zwar in Abweichung von den Preisvorſchriften für
Gebrauchtwaren. Danach darf der abgebende Betrieb
für ungebrauchte Ledertreibriemen ſeinen tatſächlichen
Einſtandspreis abzüglich 10 v. H. berechnen. Die
gleiche Regelung gilt für nicht gelaufene Treibriemen
aus Gummi und Spinnſtoffen. Der Erlaß des Preis
kommiſſars regelt auch die Preiſe für gebrauchte und
beſchädigte Treibriemen aus Gummi und Spinn
ſtoffen. Bei der Abgabe aufgearbeiteter Treibriemen
an Verbraucher dürfen nur die tatſächlichen Jnſtand
ſetzungskoſten zu den feſtgeſetzten Preiſen hinzu
geſchlagen werden.

Herſtellerpreiſe für Saiteninſtrumente geregelt
Nachdem die Preisbildungsſtellen in Sachſen und im
Sudetengau im Mai die Herſtellerpreiſe für Violinen,
Mandolinen und Gitarren feſtgelegt hatten, werden
von ihnen nunmehr auch die Herſtellerpreiſe für Celli,
Kontrabäſſe, Zithern, Balalaikas, Banjos und Lauten
erlaſſen, ſo daß damit alle Preiſe für Saiten
inſtrumente geregelt ſind. Die Preiſe gelten für alle
in Sachſen und dem Sudetengau anſäſſigen Mitglieder
des SaiteninſtrumentenHerſtellerkartells, das, von den
handwerklichen Herſtellern abgeſehen, etwa 90 v. H.
aller Herſteller von Saiteninſtrumenten umfaßt. Der
Verkauf der noch erzeugten Geigen, Lauten uſw. er
folgt hauptſächlich an die Wehrmacht ſowie an Be
rufsmuſiker und für Unterrichtszwecke.

Landelektrizität G. m. b. H., Halle (Sgale). Die
Bilanz verzeichnet das Anlagevermögen mit
75 939 229,41 RM., das Umlaufsvermögen mit
15 059 414,99 RM. Enthalten ſind Beteiligungen mit
1 961 187,60 RM., Wertpapiere mit 1 449 801,19 RM.
Bankguthaben mit 4 530 731,26 RM., ferner erſtmalig
2000 000 RM. Betriebsanlageguthaben. Anleihen und
Darlehen haben ſich vermindert, die Wertberichti
gungspoften zum Anlage und Umlaufsvermögen
auf 60 421 291,64 RM. erhöht. Die Verſorgungsauf-
gaben konnten im vollen Umfange erfüllt werden.
Beliefert werden zur Zeit 1656 Städte und Dörfer
Für ausgeſchiedene Aufſichtsratsmitglieder wurden
neugewählt Bauer Gerhard TornauLettewitz und
Bauer Otto Hartmann-Gr. Engerſen, ferner Landes
obmann Wilhelm BerghausSpören. Bauer Lüttich

Eſperſtedt iſt wiedergewählt. Die ordentliche Geſell
ſchaſtsverſammlung (Vorſitzer Landeshauptmann
Otto) beſchloß die Zahlung einer Dividende von
3/4 auf das berichtigte Stammkapital von
12 000 000, RM. aus einem erhöhten Reingewinn
von 820 881,08 RM. 82 000, RM. wurden dem
Reſervefonds zugewieſen, der Reſtgewinn wird mit
288 881,08 RM. auf neue Rechnung vorgetragen.

Grube Leopold AG., Bitterfeld. Die oHV. der
Grube Leopold AG., Bitterfeld, nahm den Abſchluß
zum 31. Dezember 1942 zur Kenntnis und beſchloß
aus 815 042 RM. Reingewinn wieder 6 v. H. Divi
dende auf 10,55 Mill. RM. AK. zu verteilen und
182 042 RM. vorzutragen. Mitteilungen über das
laufende Geſchäftsjahr wurden nicht gemacht.

Iurnen Sport Spie?
Des Sport des Sonntag

Ein Programm voller Meiſterſchaften bringt der
letzte JuniSonntag. An erſter Stelle muß das End
ſpiel um die Fußballmeiſterſchaft zwiſchen dem
Dresdener SC und dem FV Saarbrücken genannt
werden. Da beide noch nie Meiſter waren, gibt es
alſo auf jeden Fall einen neuen Titelträger. Die
große Oeffentlichkeit ſcheint dem DSC die beſſeren
Ausſichten zu geben. Am Abend zuvor treten Vienna
Wien und Holſtein Kiel zum Kampf um den dritten
Platz an. Leichtathleten, Tennisſpieler, Schwimmer
und Handballſpielerinnen ſtehen in den Gaumeiſter
ſchaften. Jn Hoppegarten wird der Große Deutſch
landpreis der Dreijährigen entſchieden. Alles in
allem alſo ein bedeutendes Programm

Boruſſia Sportfreunde 0:0. In einem flott
durchgeführten Fußballfreundſchaftsſpiel ſtanden ſich
vorgenannte Vereine gegenüber. Jn der zweiten
Hälfte hatten die Boruſſen die etwas beſſeren Er
folgschancen; die ſichere Abwehr der Sportfreunde
verhinderte aber Erfolge.

Meiſterſchaften, die es diesmal nicht gibt

Aus Gründen, die in dem Einſatz des Sports in
die totale Kriegführung begründet liegen, ſind in
dieſem Jahr verſchiedene Meiſterſchaften und Wett
kämpfe geſtrichen worden. Unſere Athleten, die zum
größten Teil bei der Wehrmacht oder in kriegs
wichtigen Betrieben tätig ſind, haben nicht die im
Frieden vorhandene Zeit zum Training und zur Vor
bereitung. Es muß auch jede drohende Geſundheits
ſchädigung von vornherein ausgeſchaltet werden. Des
halb iſt der Wettkampfſport ſtets nur bis zu der
Grenze auszuüben, ſoweit er ſich im Sinn einer zu
ſätzlichen Kraft, Leiſtungs und FreudeSteigerung
auswirkt. Aus dieſer Erkenntnis heraus kommen in
der Leichtathletik in dieſem Jahre folgende Deutſche
und GauMeiſterſchaften in Wegfall: Waldlauf,
Marathonlauf, Gehen, Einzelmeiſterſchaften der
Männer 200 Meter, 400 Meter, Hürden, 10 000 Meter,
321000-MeterStaffel und Fünfkampf; Einzelmeiſter
ſchaften der Frauen 200-Meter-Lauf.

Aſtrid Holen, die norwegiſche Leichtathletin, ſchuf
in Kriſtianſund im Fünfkampf der Frauen mit 2882,1
Punkten einen neuen Landesrekord. Jhre Leiſtungen
watken: 100 Meter 13,9, Kugelſtoßen 8,30 Meter, Hoch
ſprüng 1,27 Meter, Weitſprung 4,60 Meter, Speer
wurf 30,23 Meter.

m

Blick in clie Wel
Furchtbare Folgen einer unſachgemäßen Reparatur.

Bei dem Brand einer Wohnlaube in Mölln (Schles
wigHolſtein), bei dem vier Kinder ums Leben kamen,
hat die Unterſuchung ergeben, daß das Feuer durch
einen Eisſchrank verurſacht wurde, der mit Propan
gas geſpeiſt war. An dem Brenner dieſes Eis
ſchrankes war eine Reparatur erforderlich, die der
Beſitzer der Wohnlaube ſelbſt vornahm. Er hatte
dieſe Arbeit aber ſo unſachgemäß ausgeführt, daß
Undichtigkeiten in der Anlage entſtanden und das
ausſtrömende Gas ſich entzündete.

Bienen töteten 70 Hühner. In einer mähriſchen
Gemeinde fiel ein aufgeſcheuchter Bienenſchwarm etwa
100 Hühner an. Es gelang nur wenigen, in den Stall
zu flüchten. 70 Hühner wurden jedoch getötet.

Drei neue ſtarke Erdſtöße in Adapazar. Wie die
angatoliſche Agentur meldet, wurden in Adapazar und
Umgebung neuerdings drei ſtarke Erdſtöße verſpürt,
e eine große Panik unter der Bevölkerung hervor
riefen.

Aus der Heimat
Eyba (Kr. Saalfeld). (Mutter und Säug

bing in den Toid.) Mit ihrem einzigen, erſt
ſieben Wochen alten Kind ertränkte ſich die 34jährige
Ehefrau des Bauern Willy Häuſſer in einem Teich.
Was die Frau zu der Tat getrieben hat, läßt ſich
wohl kaum mit Sicherheit ſagen. Die Familien
und Wirtſchaftsverhältniſſe waren in beſter Ordnung.
Die Vermutung liegt nahe, daß die Frau einer
Nervenſchwäche erlegen iſt.

Arneburg (Kr. Stendal). (Vom Kohlen
fuhrwerküberfahren und getötet.) Einaus ländiſcher Arbeiter, der beim Ausladen und Ab
fahren von Kohle aus einem Kohlenkahn an der Elbe
beſchäftigt war, trat beim Abſteigen vom Fuhrwerk
fehl, ſtürzte vor die Räder und wurde überfahren.
Den ſchweren Verletzungen, die er dadurch etlitt, iſt
er erlegen.

Colditz. (Geflügeldiebſtähle auf
geklärt.) Eine Reihe beſonders dreiſter Geflügel-
diebſtähle, die ſeit Februar d. J. in Dörfern der Um
gebung verübt worden waren, konnten jetzt durch die
Gendarmerie aufgeklärt werden. Die Täter, zwei
junge Männer, wurden feſtgenommen. Das geſtohlene
Geflügel hatten die Spitzbuben laufend nach Colditz
an einen Hehler geliefert, der ebenfalls ſeiner Be
ſtrafung entgegenſieht.

Gera. (Urklaubers Glücck.) Jn einer Gaſt
wirtſchaft verſuchte ein aus Hamburg gebürtiger Ur
lauber ſein Glück beim braunen Glücksmann und er
zielte einen Gewinn von 500 RM. Am Tage zuvor
hatten innerhalb einer halben Stunde ein Verwundeter
und ein Kind je einen „Fünfziger“ gezogen.

Waſſerſtandsnachrichten
der Waſſerſtraßendireltion Magdeburg vom 23. Juni 1943
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„Musik im Blut wit Sybille

V Hans Wolfgang Die gläckliche
Geburt unseres ersten Kindes
geben Wir bekannt: Anneliese
Müller geb. Flemming, staatl.
approb. Augenoptikerin, Hans

üller, staatl. approb. Augen-
optiker, 2. Z. Wehrm. u. KOA.,
im Telde. Halle (S.), Schmeer-
straße 28, den 23. Juni 1943.

V Die glückliche Geburt ihres
dritten Sohnes zeigen in dank-
barer Freude an: Prof. Dr.
W. Grävinghoff und Frau Hilde-
gard geb. Wagner. Halle (S.),
Martinsberg 15 (2. 2. Dniversi-
täts-Brauenklinik, Privatstation),
den 23. Juni 1943.

V Marlies. Die glückliche Geburt
ihres zweiten Töchterchens geben
in dankbarer Freude bekannt:
Margarete Ruhmann geb. Kühne,
Z. Privatklinik Dr. Sack,Friedrleh Ruhmann, z. Z. Wehr-
macht. Halle (Sagle), Kruken-
bergstraße 7, den 21. Juni 1943.

Y. Franz Stefan, 19. Juni 1943.
Es ist doch ein Junge! In großer
Freude: Ella Grahka geborene
Paatseh, 2. 2. Privatklinik Dr.
v. Lippmwann, Hermann Grabka,
z. Z. Wehrmacht.

G Wir wurden am Sonntag, dem
20. Juni 1943 Kriegsgetraut. Zu-
leich im Nawen beider Eltern
ans Hienzsch, z. 2. Leutnant

in einem Gren.-Rgt., und FrauGisela geb. Ziethe. Altran-
stäckt, Völksen Deister.

D. Ihre Kriegstrauung geben be
Kkannt: Georg Buchmann, Feldw.
in einer Panzer-Abt., z. Z. Ur-
laub, Elisabeth Buchmann geb.

e Für die vielen Aufmerksam-Keiten und Glückwünsche anläbß-
lich unserer Vermählung sagen
wir unseren herzlichsten Dank.
Matr.-Obergefr. Bruno Voigt
und Frau Helga geb. Stolz.
Brachwitz, im Juni 1943.

J straße 77a, II, 18. 6. 43.
h Auf dem Räckflug zur

Heimat stürzte am 22. 5. 1943
in Italien unser einziger lie-
ber Sohn, der PFunkerunter-
offizier

Gerhard Grau
P 153. 4. 23 A 22. 5. 43

tödlich ab. Tr wurde unter
militärischen Khren auf dem
Friedhofe in Terni bei Rom
beigesetzt. Auch er starb, da-
mit Deutschland eben kann.

In tiefer Trauer namens
aller Verwandten:
Frau Luise Fenner, Vorw.
Grau, geb. Thate, Fleischer-
meister Emil Fenner.

Rothenburg, 23. 6. 43.

Nach einem Kurzen,
schweren Krankenlager

verschied heute in einem
Res. Lazarett mein guter Le-
benskamerad, unser treusor-
gencler Vati, der Kriegs-Ver-
Wwaltungs- Inspektor

Ofto Döhler
In stiller Trauer:
Emilie Däöhler, Annemarie
Döhler, Bärbel Döhler.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend 11 VUbr von der

Halle (S.), Kurfürsten-

Bekardt. Merseburg, Jüni 1943. J großen Kapelle des Gertrau-
Gleichzeitig danken wir für alle J Genfriedhofes in Halle aus
Glückwünseche und Aufmerk- J gtatt. Von Beileidsbesuchen
samkeiten. bitte ich absehen zu wollen.

e Für die uns anläßlich unserer vVerlobung erwiesenen Glück- Passendorf, Lauchstädter
wünsche und Aufmerksamkeiten
danken wir. aueh im Namen un-
serer Eltern herzlichst. AnnsliesNletzschmann, Egon Sorher.
Halle (Saale), Geisfstr. 17, 2. 2.
bei einem Nachrichten -Lehr-
Regiment, im Juni 1943.

e Für die uns anläßlich unserer
Verlobung erwiesenen Aufmerk-
samkeiten danken wir herzlichst.
Ursula Johanne Neuhbauer-Schrö-
der, Gerhard Broedenfeldt. Am-
mendorf, Hindenburgstraße 17,
Halle (Saale), Gr. Sandberg 16.

W Für die vielen Wünsche und
Geschenke anläßlich unserer Ver-
mählung danken wir herzlichst.
Kſaus Zieso und Frau Marie
geb. Piechote, Reideburg.

e Für die vielen uns zu unserer
Vermählung erwiesenen Auf-
werksamkeiten u. Glückwünsche
danken wir recht herzlich. Otto
Klussmann und Frau Irmgard
geb. Bösiger verw. Krauße.

e Für die uns anläßlich unsererVermählung in so überreichem
Maße erwiesenen Aufmerksam-
eiten sagen wir allen unseren
herzlichsten Dank. Obergefreiter
Franz Stelner und Frau Helga

eb. Wenzel. AWleben (Saale),Worte 8, im Juni 1943.

Straße 21 a, den 23. 6. 43.
Nach kurzer, schwerer Krank-
heit entschlief am Dienstag
vormittag meine liebe Prau,
gute Mutter und Schwieger-
mutter, unsere liebe Tochter,
Schwester, Schwägerin und
Tante

Ella Klein
geh. Lampe

im Alter von 45 Jahren.
In tiefer Trauer:
Im Namen aller Hinterblie-
benen: Otto Klein, HKuth
Herrmann geb. Klein

Die Beerdigung HKndet amSonnabend, dem 26. Juvi, 15
Uhr, auf dem Passendorfer
Friedhof statt.

23. Juni 1943.
Für die überaus zahlreichen
Beweise wobltuender Anteil-
nahme, sowie das ehren volle
Geleit beim Heimgang unseres
lieben Entschlafenen Hermann
Hübner sprechen wir hiermit
allen unseren herzlichsten
Dank aus. Frau Lina Hühner
und Kinder.

Schwerz,

Halle (S.), Wielandstr. 23,
den 23. Juni 1943.

Heute verschied nach langem
mit großer Geduld ertragenem
Leiden meine herzensgute,
inniggeliebte Mutter, Schwie-
germutter, meine liebe Oma,
Frau

Lulse Oertfel
geh. Hecht

im 81. Lebensjahre
In tiefer Trauer:
Kulse Schwolow geb. Oertel.
Paul Sohwolow, Christel
Schwolow.

Die Trauerfeier zur Vinäsohe-
rung Kudet am Sonnabench
cem 26. Juni, 1214 Uhr, in der
kl. Kapelle des Gertrauden-
friedhofes statt. Zugedachte
Blumenspenden nimmt die Ver-
waltung des Friedhofes ent-
gegen.

unsere

Halle, Forsterstr. 58,
am 23. Juni 1943.

Am Mittwoch, dem 23. Jupi
1943, ist meine liebe PFrau,

herzensgute, treusdr-
gende Mutter, Schwiegermutter
und Großmutter

Frieda Rammelt
geh. Torbahn

nach langem, schwerem Leiden
im 60. Lebensjahre heimge-
gangen.

In tiefem Schmerz:
Wilheim Rammelt, Herbert
Hammelt u. Familie, Werner
Rammelt und Familie.

Die Beerdigung findet am Sonn-
abend, dem 26. 6., 13 Uhr, von
der großen Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes aus statt.
Zugedachte Kranzspenden an
die PFriedhofsverwaltung er-
beten. Von Beileidsbesuchen
bitten wir abzusehen.

AMTLICHE ANZEIGEN VERANSTALTUNGEN
Sauermilchkäse.

I. In der 51. Zuteillungsperiode
vom 28. 6. bis 25. 7. 1943 Können
auf den V- Abschnitt der Reichs-
fettkarte 51 sowie auf den Ab-
schnitt W der Wochenkarte fürausländische Zivilarbeiter der
1. „Woche zusätzlich 125 g Sauer-
mflehkäse abgegeben und bezogen
werden. Der Käsebezug ist nurbei dem Verteiler zulässig, der den
Käsebestellschein 51 entgegenge-

nommen hat.
Die mit dem Aufdruek Jude

versehenen Reichsfettkarten 51 be-
rechtigen nicht zum Bezuge dieser
Käsezuteilung.

2. Die Verteiler haben bei der
Warenabgabe die F- und W 1-Ab-
schnitte abzutrennen, nach meiner
Bekanntmachung vom 22. 1. 1943
über die Ablieferung der Lebens-
mittelbedarfsnachweise! zu behan-
deln und bis spätestens zum 31. 7.
1943 dem unterzeichneten Amt zur
Ausstellung von Käsebezugscheinen
einzureichen.

Halle, 24. 6. 1948.
Der Oberbürgermeister

Ernährungs- und Wirtschaftsamt.

Die Kriegsverhältnisse nötigen
dazu, daß in Bad TLauechetädt ge-
richtliche Amtshandlungen bis
auf weiteres nur noch an jedemDonnerstag von 9.30 his 12.30 Uhr
vorgenommen werden können.

Außerhalb dieser Zeiten steht
den Rechtsuchenden das Amts-
das Sprechtage jeden Tag abhäit.
Soehriftstiicke für das Amtsgericht
und Anerbengericht in Bad Lauch-
stächt sind zu richten an das

Amtsgericht Bad Lauchstädt
in Merseburg.

Bad Lauehstädt, 21. Juni 1943.
Das Amtsgericht.

Dr. Müller, Amfsgerichtsrat.

PARTEIAMTLICHES
Lettin, den 18. Juni 1943.

Für die vielen Beweise auf
richtiger Liebe und Teilnahme
beim Heimgange unseres lie-
ben Entschlafenen sagen wir
unseren herzlichsten Dank.
Im Namen aller Hinterblie-
benen: Otto Eisentraut,

Lieskau, den 23, 6, 43.
Für die vielen Beweise wohl-
tuender Teilnahme beim
Heimgang. unseres lieben Ent-
schlafenen August Stelzer sen.
sagen wir allen auf diesem
Wege unsern herzlichsten
Hank. Die trauernden Hinter
hliehenen.

Diemitz, den 23. Juni 1943.
Für die überaus zahlreichen
Beweise herzlicher Anteil-
nahme durch Wort, Schrift u.
Blumenspenden sowie ehren vol-
les Geleit beim Heimgang un
serer lieben Mutter Anna Kir-
sten geb. Dahms sprechen wir
allen Verwandten und Bekann-
ten aus nah und fern unseren
herzl. Dank aus. In stiller
Trauer: Dle Kindoer,

Ortsgr. Universität. Am 24. 6. 43
findet um 20 Uhr im CGildehaus
Sankt Nikolaus eine öffentliche
Ortsgruppenversammlunge statt.
Sprecher zum Schmalflm „Zehn
Jahre NSDAP.“ Pg. Langer. Dr-
soheinen aller Parteimitglieder
ist Pflicht.

VERKAUFE
Holzhettstelle, weiß. 15, versch.

Porzellan u. Glasgegenstände.
passend f. Gastwirtschaften od.
Geschäftsleute 60, Herder-
straße 13 pt. r.

Küchenschrank 80, PVigene
Scholle. Blütenweg 10, Pohl.

Sommerhut, blau, 12. zu verk.
Angebote Z 389 an MNZ.

VERMISCHTES
Dreharbeiten besonders eiliger
Fertigung sof. zu vergeben
Keine hohen Präzisionsarbeiten
Angeb. unt. Z 368 an ANTZ.

TIERMARKT
Drahthaarfox, 4 Monate alt, abzu-

eben (25,--). Paul Fritze, Halle
I Gaale), Artilleriestrabe 95.

gericht Merseburg zur Verfügung.

Stadttheater. Heute, Donnerstag,
19 bis 21.45 Uhr. „„Die kluge
Wienerin“. Komödie von PFried-
rich Schreyvogel.

Freitag, 19 bis 22 Uhr. 19. Vor-
stellung Freitag-Stammkart. A.
„Maske in Blau“, Große Ope-
rette von Fred Raymond.

Burghof Giehichenstein. Heute,
Donnerstag. 20 Uhr. in neuer In-
szenierung, „Acis und Galate a
Pastoral von G. Friedr. Händel.
Vorverkauf an der Kasse des
Stadttheaters Abendkasse eine
Stunde vor Beginn im BurghofSteintor-Varleté. Täglich 19.30 Uhr.
Das Programm der Attraktionen.
Nachmittagvorstell. mittwochs,
donnerstags, sonnabends u. sonn-
tags um 16 Uhr. Vorverkauf
tägl. von 10 bis 20 Uhr, stets
7 Tage voraus. Karten noch vorh

Ufa, Alte Promenade- 2. Woehe!

Sehmitz, Leo Slezak. Jgdl. zugel.
Vorverk. f. 7.15 Uhr ab 5.00 Uhr.

Troli, Magdeburger Str. 20. „Fort-
setzung folgt mit Prank Lauter-
bach, Viktor Staal. Anfangsz.
5.00 u. 7.30. Jgdl. nicht zugel.

Troli, Magdeburger Straße 20. Ab
Freitag Jugendvorstell. „Wunsch-
Konzert. Anfangszeit 2.30 Dhr.To-Bü, Ammendorf. Bis Freitag:
„Einmal der liehe Herrgott sein“
m. Hans Möser, Irene v. Meyen-
dorff, Ivan Petrovieh u. V. a.
Jugendl. nicht zugel. Vorstellg.5.30 u. 7.50. Vorverk. ab 4 Ubr

Allen Freunden und Bekannten zur
Kenntnis. daß ich die bisher von
Herrn Bruno Krüger geführteGaststätte Schade-Bräu“, Große

Ulrichstr. 44, mit dem heutigen
Tage übernommen habe. Wieder-
eröffnung am Donnerstag, dem
24. Juni 1943. 16 Vhr. Alfred
Talamini und Frau Charlotte
geb. PDölle:

Zwei glückliche M
den Hauptrollen: Magda Sehnei-
der. Wolf Albach-Retty. Liebeund Juristerei eine heitere
Ehegeschichte. Tägl. 215, 5.05,
8.00 Jgdl. nicht zugelassen. Vor
gerkauf 11--12.

Ufa, Ritterhaus. 2. Woche! „Wen
die Götter llehen PDin PVilm
um Wolfgang Amadeus Mozartmit Hans Hoit. Winnie Markus,
Irene v. Meyendorftf, Rense Delt-
gen, Paul Hörbiger. Tägl. 2.15,
5.05, 8.00. Jgdl. über 14 Jahrezugelassen. Vorverkaüt. 11--12

Ufa, Riebeckplatz. 2. Woche! „Ge-
fährtin meines Sommers.“ In den
Hauptrollen: Anna Dammann,
Paul Hartmann. Ein dramatä-
scher, empfindungsstarker Film.
Tägl. 2.15, 5.05, 8.00. Jgdl. über
14 J. zugel. Vorverkauf 11-12.

CT., Gr. Uirlchstraße 51. Heute
letzter Tag Himmel wir erbenin Schloß.“ Jgchl. über 14 J.
zugelassen. Täglich 2.20, 4.45,
45 Uhr. Vorverkauf 11--12 Vhr.CT., Gr. Ulrichstr. 51. Ab morgen,
Freitagl! „Ninpon“ Das Land
der aufgehenden Sonne in
Kultur-Großfilm von vie gesehe-
ner Großartigkeit. Die fremd-
artige Schönheit und tausend

Wunder der japanischen Welt
enthüllt sich Auge und Ohr.PBin PFilm. den man gesehen
haben muß. Hierzu: „Einge-schneit in Lager IV.“ Din Film
von beklemmender Spannung,
ein Erlebnisbericht der Nanga-Parbat Expedition 1938. Ach
für Jugendl. zugel. Tägl 2.20,4.45. 7.45 Ubr. Vorverk. 11--12

Schauburg, Gr. Steinstraße 27/28.
„Einer für alle.“ Hin Soealera-
Hilm in deutsech. Sprache. Ferner

Melder durch Beton u. Stahl.“Der Vilm einer Nachr -Truppe
des Heeres. Jgdt. zugel 2.15,
4.50. 7.40. Voryerk. ap 13 Uhr.

Ringtheater,, Wailsenhausring 8.
Wiederauffünrung Willy Porst's
„Sel am ine Vilmkomödiemit Willy Porst. Johannes Rie-
mann. Olga Tschechowa. Ilse
Werner Hilde Hildebrand. LizziWaldmüller. Kulturfilm
Woghenschan Tägl 226 4.507.40 Ig. unt 18 J nieht Jugel

Capitol, Lauchstädter Straße 1.2.
Der zerbrochene Krug“ mit
Emil Jannings. Jugend zugel.
Taägl. 2.10. 4.50. 7.40 Uhr. Vor-
verkauf ab 1.90 Uhr.

Oli, Steinweg 12. Nur noch bis
Freitag, 4.45 und 7.15 Uhr.

KRAFT DURCH FREUDE
Musikschule der PVolksbildungs-

stätte Halle in Verbindung mit
der Fachschaft Musikerziehung:
Werdende Künstfer stellen sich
Lor! Sonnabend 26. Junj. 19.30
Dhr. Saal der Volksbildungs-
stätte. Dorotheenstraße 1. Werke
von Beethoven, Brahms, Franz
usw. Wintritt: 0.50 RM.

VERIOREN GERUNDEMN
Br. Aktenmappe i. d. Wektrischen.
Gesg. Bel. abzug. Händelstr. 28 I.

Silh. Armhand Verl. Leuchtturm-Siedlung. Gegen hohe Belohnung
bitte abzugeben. Ratskeller, Am-
mendorf.

Brosche mit 8 lila Steinen Mitt-
Wwoch Riebeckplatz 2 b. Waisen-

hausring verlor. Da Andenken,
gute Belohnung Abzugeben
Zeitungs-Zentrale, Riebeckplatz 2.

Damenfahrrad Marke Löwenburg
Nr. 591 172 am 20. 6. im Stadion
Ammendorf gestohlen. Vor An-
kauf wird gewarnt. Zweckdienl.
Angab. an IIse Heßler, Kanena,
Elstestraße 11.

Kinderschuh Sonntag Mötzlich. Str.
bis Am Hang verl. Geg. Belobn.
Waack, Wörmlitzer Straße 105.

Kleicſerkarte Erika Wetzel“ verl.Geschäftsleute. bitte nichts dar-
auf zu verabfolgen, sond. anhalt.

2 Schlüsseſ in Lederfutteral Sonn-
tag vorm. verl. Geg. Bel. abzu-
Teb. N. Waisenhausring 1b.Dklhl. Strickjacke w. rot. Gürtel
Reileck-Danziger Freiheit verl.
Belohnung Krost, Uhlandstr. 6.

VERMIETUNGEN
Herrenzimmer, sehr gut möbl. 1. 7.

an Herrn zu vermieten. Bett-
wäsche u. Federbett erforderlich.
Angebote Kl 7968 an MNZ.

STELLIENGESUCHE
Geschäftsführer- Ehepaar sueht Ver-

trauensstellung, firm inSparten d GroBßgaststättengew.,
übern. auch Büfett auf Rechn.,
evtl. Pacht. Frau Köchin, übern.
auch Leitung eines ganzen Ilau-
ses. Angeb. unt. P Kl 7851 MNZ

Kontoristin sucht zum 15. 7. Stel-
lung. Behörde od. Industrje.
Ang. Ri 2360 MNZ.

allen
e
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